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Das Staatseiſenbahnſyſtem
und die Wiſſenſchaft.

Noch vor wenigen Jahren waren die Vertreter und
Lehrer der Volkswirthſchaft über die Frage, welches
Eiſenbahnſyſtem nach rein wiſſenſchaftlichen Geſichtspunkten
den Vorzug verdiene, keineswegs einig, und es wurden
auch vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus gegen das
reine Staatsbahnſyſtem, Beſitz, Verwaltung und Betrieb
der Eiſenbahnen durch den Staat, mancherlei Bedenken
erhoben. Nachdem durch die fortſchreitende Verſtaatlichung
der Eiſenbahnen in Preußen und anderen Ländern der
thatſächliche Beweis erbracht iſt, daß faſt alle dieſe Be
denken hinfällig ſind, während andrerſeits ſchon jetzt zahl
reiche Vorzüge des Staatsbahnſyſtems hervortreten, iſt es
erfreulich, daß auch die Wiſſenſchaft dieſe Vorgänge be-
herzigt und mehr und mehr die Richtigkeit eines wohlge-
liederten Staatseiſenbahnſyſtems für alle Länder fortge-ſgrittener Kultur anerkennt und vertheidigt. Einen neuen

Beweis hierfür liefert der von dem Mitgliede des Kaiſer-
lichen ſtatiſtiſchen Amts, Geheimen Regierungs-Rath Dr.
von Scheel verfaßte Abſchnitt: „Die Erwerbseinkünfte
des Staates“ in dem ſoeben in zweiter Auflage erſcheinenden
vortrefflichen Handbuch der politiſchen Oekonomie von
Prof. Dr. Schönberg in Tübingen. Scheel widerlegt ein
gehend die in früheren Zeiten gangbare Anſchauung, als
ob der Staat an ſich nicht geeignet ſei, Unternehmungen
induſtriellen Charakters zu leiten, als ob er dieſes der
Privatthätigkeit überlaſſen müſſe; er beweiſt aus der Er
fahrung, daß zahlreiche Unternehmungen mindeſtens ebenſo
gut vom Staate mit tüchtigen Beamten, als von Privaten
betrieben werden können, und erklärt insbeſondere (S. 83):
„Ueber die Geeignetheit der Staatsverwaltung für Ver
kehrsunternehmungen dürfte im Hinblick auf unſere
europäiſchen Kulturſtaaten gegenwärtig kein ernſter Streit
mehr ſein; nicht nur bei Poſt und Telegraph, ſondern
auch bei den Eiſenbahnen iſt er durch die Praxis zu
Gunſten des Staates entſchieden.“ „Der Staatsbetrieb
der Eiſenbahnen“, heißt es dann weiter, „unterliegt um
ſo geringeren Bedenken je gleichmäßiger ſie über das
Territorium organiſirt ſind, alſo alle Landestheile von
ihnen Nutzen haben.“ Die Verwaltung nach mehr
finanziellen Geſichtspunkten ſei für den Staat ſo lange
geboten, als er nur einzelne Linien beſitze, wobei derſelbe
übrigens „gegen das beſchäftigte Perſonal und das Publi-
kum niemals mit der ſelbſtintereſſirten Rückſichtsloſigkeit
verfahren dürfe, mit der die Privatunternehmung ihren
Gewinn ſuche.“ Erſt wenn das ganze Land im Beſitze
eines gleichmäßig über daſſelbe vertheilten Eiſenbahnnetzes
ſei könne in Frage kommen, ob nicht der gemeinwirth-
ſchaftliche vor dem rein finanziellen Geſichtspunkte in den
Vordergrund zu treten habe. An anderer Stelle (S. 97)
werden die Staatsbahnen nicht nur für berechtigt,

erklärt.ſondern geradezu für nothwendig Selbſt

13] Zweimal gefangen.
Erzählung von Nili-Bazar.

(Fortſetzung.)

„„Jſt Dir a gang'n wie mir!“ ſagte es leiſe. „Haſt
a d's Liebſte hingeb'n mußt! Haben's Dir g'nomme un'
Dein ganzes Herz dazu!“

Da, zur Pfingſtzeit des Jahres 1816, brachte der
alte Feldhüter, dem das wichtige Amt des
in Kathrin's Heimathsthal zugefallen, einen kleinen, ſchmalen
Brief. An Fräulein Katharina Sandhuber
Viel Poſtmarken und Stempel waren auf dieſem Briefe
zu bewundern, und die ganze Haltung lief zuſammen, um
das Wunder anzuſtaunen, denn ein Brief war eine rare
Sache im Thal. Niemand empfing oft Jahre lang einen
ſolchen! Wer hätte auch ſchreiben ſollen? Und wenn Einer
geſchrieben, wer hätte antworten ſollen Die ungelenken
Finger der tyroler Bub'n und Madeln konnten nit viel
mit der G'ſchrift machen, verſtanden viel beſſer mündlich.
Der Feldhüter ſtand an der Thür bei einem Stück Brod
und Käs und einem Glas Kirſchgeiſt und machte eine ge
wichtige Miene, als ſei er der Geheimſchreiber des Fürſten

etternich und habe ſoeben die G'ſchrift überbracht, in
war wirklich verzeichnet ſtehe, daß das Land Tyrol

r. r angehören ſolle. Von wem
Jhr, daß der f 7 JDberſeht rief war? Von dem Joſeph

Er war dank einem gütigen Geſchick weder erfroren,
noch verhungert, noch auch einer feindlichen Kugel zum
Opfer gefallen, und er ſchrieb, daß er zum Pfingſtfeſt in's
i kommen wäärde, um die liebe Familie Sandhuber zu
eſuchen, bei wellcher es ihm in der einſtigen Kriegsge-

aenſchaft ſo wohl gefallen habe. Viele Grüße an das
hnel waren noch dabei und zuletzt viele Küſſe für das

Kathrin, aber die las das Madel nicht mit ab.

führt wurde, bildete die
denden Beamten den Gegenſtand eingehendſter Erwägung. Bei

ringe Rentabilität ſei kein Gegenbeweis gegen das
rincip, zumal dieſe nur zu oft daher rühre, daß die

Privatinduſtrie dem Staate die vortheilhafteſten Linien
vorweggenommen und die weniger ertragreichen ihm über-
laſſen habe. Scheel iſt aber auch entſchiedener Gegner
eines Betriebes der Staatsbahnen durch Mittelperſonen,
einer Verpachtung derſelben. Durch letztere insbeſondere
werde die wünſchenswerthe Beweglichkeit in der Organi-
ſation verloren gehen nur durch eigene Verwaltung ſeien
die höchſten wirthſchaftlichen Erfolge zu erzielen.

Dieſe, und zahlreiche an anderen Stellen ſich findende
Ausführungen gewinnen an Bedeutung und Gewicht da-
durch, daß ſie überall mit Beweiſen aus den Erfahrungen
der letzten Jahre belegt ſind; und wir können die in
knapper und gedrängter Form gehaltene Schrift insbe-
ſondere auch denen zum ernſten Studium empfehlen, welche,
wie „unſer“ Reichstagsabgeordneter Herr Alexander
Meyer, ſich immer noch nicht zu entſchließen vermocht
haben, ihre veralteten theoretiſchen Bedenken gegen das
Staatsbahnſyſtem fallen zu laſſen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Fürſt Bismarck hat ſich beeilt, die Glückwünſche
der deutſchen und der fremden Souveräne zu ſeinem
ſiebzigſten Geburtstage durch Dankſchreiben zu beantworten.
Aus Wien und anderen Orten liegen Meldungen über
das Eintreffen ſolcher Briefe des Reichskanzlers vor.
Nicht gratulirt haben dem Fürſten Bismarck die
Königin von England, der König von Däne-
mark, der König der Niederlande, die Könige
von Spanien und Portugal. Von den deutſchen
Fürſten dürfte kaum Einer es unterlaſſen haben, vom
I. April durch einen Brief oder ein Telegramm Notiz
zu nehmen.

Die „N. A. Z.“ veröffentlicht in ihrer Dienstag
Abendnummer nachſtehende fernere Dankſagung des
Reichskanzlers Fürſten Bismarck:

Nachdem ich den Beſitz des vollen ehemaligen Erbes
meiner Väter hier in Schön hauſen habe antreten können,
drängt es mich, allen Denen, welche dazu mitgewirkt haben,
daß dieſer ſeit vielen Jahren von mir gehegte Wunſch
erfüllt wurde, nochmals von Herzen zu danken.

Schönhauſen, den 7. April 1885.
von Bismarck.

Als die Frage t eernatt der Gerichtskoſten-
erhebung auf die Juſtizverwaltung der Löſung zuge-

erwendung der disponibel wer-

der Verwaltung der indirekten Steuern wurden nicht weniger
als 1227 Jnhaber von Etatsſtellen disponibel, von welchen 669
vorbehaltlos, die übrigen 558 auf Kündigung angeſtellt waren.
Die Vorausſetzung der Regierung daß die anderweite Unter

Es wußte,
die gehörten ihm allein, und Niemand braucht ſich deshalb
zu verſtaunen.

Von dem Tage an wor das Madel wie ausgetauſcht.
Es lachte, daß ſich die Schelmengrübchen in ſeinen
Wangen vertieften und trällerte und ſang den ganzen Tag.
Es war, als ob es Räder unter den Füßen hätte, ſo flink
war es bald hier, bald da, und die Arbeit ging ihm nur
ſo von der Hand, daß es eine Luſt war. Iſt aber auch
kein Spaß, wenn einem ſo unvermuthet das Glück lacht
nach ſo viel Kummer und Bangen, und wenn einer aus
einem Feind des geliebten Vaterlandes urplötzlich der
allerliebſte Herzensfreund werden darf, wenn einem das
Liebſte wiederkehrt, das man ſchon verloren gegeben,
wiederkehrt, um nie wieder zu gehen. Wer ſollte da nicht
lachen und jodeln? Zumal, wenn man ein Tyrolermadel
iſt, dem das Jodeln ſo zu ſagen zur Lebensluſt gehört.
Und ſo ſang und jubelte denn das Kathrin, ſcheuerte das
ganze Haus von oben bis unten, ſtellte große Buſchen
Enzian und Edelweiß auf Tiſche und Schränke, und rüſtete
ſich tüchtig, den Gaſt auch würdig zu empfangen. Am
Sonntag vor Pfingſten, als dann Alles ſo ſauber war wie
ein Schmuckkäſtele, als die Fenſterſcheiben wie Spiegel
blitzten und die Dielen wie Kreid' ausg'ſchauten, als ein
feſtlicher Kuchen und Bratengeruch das ganze Haus durch-
zog, da war es endlich fertig, und nun konnte es nimmer
erwarten, daß der Bayer kam. Es ſchien dem Madel,
er könne nun da ſein, er bleibe a gar lange. So ſei es
aber mit den Mannen, ſie nähmen ſich bei Allem Zeit, a
bei d'r Lieb' und dem Wiederſehen. Wenn ſie dem Dirnd'l
gegenüber zu ſtehen kämen oder a G'ſchrift abfaßten, da
ſolle man glauben, wie nöthlich ſie es hätten, aber wenn's
dann darauf ankomme, die Sehnſucht a zu beweiſen, da
ſei man am „lätzen“ mit ihnen. Es ſei in Gottes Namen
Einer wie der Andere. Dabei guckte es zu allen Fenſtern
aus. Bald nach der Landſtraße, bald nach dem Berg

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

bringung der vorbehaltlos angeſtellten Beamten ſich ohne allzu
roße Schwierigkeiten werde vollziehen laſſen, hat ſich, wie wirhoren, vollauf beſtätigt. Nach Mittheilungen, welche von Seiten

ſämmtlicher Provinzialſteuerdirektoren hier eingegangen ſind,
haben die durch die Zurückführung der Gerichtskoſtenerhebung
auf die Juſtizverwaltung entbehrlich gewordenen, vorbehaltlos
angeſtellten Beamten ſoweit dieſelben nicht in den Ruheſtand
überzuführen waren oder in Unterſuchung befindlich und des
halb auf Wartegeld geſetzt worden ſind, vom 1. April d. J.
ab anderweitig Verwendung gefunden. Der Finanz-
miniſter hat in Folge deſſen die Provinzial-Steuerdirektoren er
mächtigt, über die in ihren Verwaltungsbezirken vakanten Stellen
einſchließlich der durch den Staatshaushalts Etat pro 1885/86
neu bewilligten Stellen, ſowie über die demnächſt zur Erledigung
kommenden Beamtenſtellen bei der lokalen Zoll- und Steuerer-
hebung und Kontrole wieder innerhalb der ihnen beigelegten
allgemeinen Befugniß zu verfügen. Man darf annehmen, daß
auch von den 558 auf Beamten der Verwaltung der indirekten Steuern (Vollziehungsbeamten und Amts-
diener) ein großer Theil in die entſprechenden bei der Juſtizver
waltung neu kreirten Stellen übernommen ein anderer Theil
bei der Verwaltung der indirekten Steuern ſelbſt anderweit
beſonders im Grenz- und Steueraufſichtsdienſt untergebracht
worden iſt.

Die „Juriſtiſche Wochenſchrift“, Organ des Deutſchen An
waltvereins, bringt in ihrer Nr. 19 Mittheilungen über die Or-
aniſation einer Hülfskaſſe für deutſche Rechtsanwälte
owie eine r Vorſtandes der Kaſſe beizutreten.

Die Kaſſe bezweckt die Anſammlung von Fonds zur Errichtung
einer Ruhegehalts, Wittwen und Waiſenkaſſe für deutſche Rechts
anwälte, jedoch ſoll die Hälfte der jährlichen Einkünfte alsbald
zur Unterſtützung dienſtunfähiger Rechtsanwälte und bedürftiger
Krertpebr von Rechtsanwälten verwendet werden. Die

aſſe iſt nach dem Vorbilde der meiſten gemeinnützigen Vereine
Sachſens auf Grund des ſächſiſchen Geſetzes vom 15. Juni 1868
als Genwoſſenſchaft mit juriſtiſcher Perſönlichkeit errichtet die
Verpflichtung der Mitglieder beſteht lediglich in Zahlung des
Jahresbeitrages von 10 Mark. Das Bedürfniß für ein ſolches,
allerdings die Großherzigkeit der Standesgenoſſen vorausſetzen
des Unternehmen iſt nicht zu verkennen und die Leiſtungsfähig-
keit bei einem Beſtande von 4600--4700 deutſchen Rechtsanwälten,
rege Betheiligung vorausgeſetzt trotz des geringen Jahresbei-
trages in die Augen ſpringend. Die Liſte der Vertrauensmänner
weiſt die beſten Namen auf, ſo wird die Sache hoffentlich einen

gedeihlichen Fortgang haben. Der Anfang iſt durch namhaſfte
Spenden einiger Leipziger Anwälte gemacht.

Die Lotteriefrage wird das preußiſche Abge-
ordnetenhaus noch zu beſchäftigen haben. Man wird
noch über den Antrag betr. Verbot des Spiels in aus-
ländiſchen Lotterieen zu discutiren haben, und bei dieſer
Gelegenheit wird die Frage der Vermehrung der Looſe
der preußiſchen Claſſen-Lotterie, obwohl das Abgeord
netenhaus dieſelbe abgelehnt hat, noch einmal zur Er-
örterung kommen. Auch für die Regierung iſt wie wir
hören, dieſe Frage noch nicht abgeſchloſſen; es wird nicht
als unmöglich angeſehen, daß die Regierung ſelbſt ſpäter
mit Vorſchlägen im Abgeordnetenhauſe erſcheint. Jeden-
falls dürfte dieſelbe erſt die Zuſammenſetzung des Hauſes
in der nächſten Legislaturperiode abwarten wollen. Die
Anträge auf Vermehrung der Looſe das darf als feſt
ſtehend angeſehen werden waren der Regierung nicht
unwillkommen und ihre Ablehnung mindeſtens unerwartet.
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hinüber, von dem a ein Weg in's Thal führte, und trüber
und trüber wurden ſeine Augen, als endlich der Abend
kam, aber kein Bayer.

Am andern Morgen aber ſchaute das Kathrin nicht
umſonſt aus. Der Vormittag war nur erſt wenige Stunden
vorgerückt, da war der Kriegsgefangene da. Und gar ſtatt
lich ſah er aus und gar verändert dazu, aber das Kathrin
erkannte ihn doch gleich wieder. Er hatte ſich aufgemacht
und war da hinaufgeſtiegen, da ſah er mit einem Male
die liebe Geſtalt vor ſich. Und die blauen Augen waren
die alten noch. „Meine liebe, liebe Kätheli!“ ſagte er
mit vor Aufregung zitternder Stimme, und das Kathrin
nahm ihn gleich beim Kopf und ließ ihn faſt nimmer
wieder frei, während ihre Herzen laut klopften vor

Glück. Dann gingen ſie Hand in Hand hinüber nach
dem Hof, und dort erzählte der Gaſt mit lebhaftem, ver
ſchmitzten Augenzwinkern warum er gekommen ſei. „Jch
komme, um zu plündern!“ verſicherte er, und ſeine blauen
Augen lachten das Ahnel luſtig an. „Euch will ich
plündern, Großmütterchen! Habe ich es doch von 1809
her gut! Damals bin ich als Feind hier eingerückt und
habe es thörichterweiſe verſäumt, Beute zu machen. Doch
ſo gar harmlos, wie Jhr wohl angenommen, war ich nicht,
Großmütterchen. Jn der langen Zeit meines Hierſeins
habe ich mir immer ausgeſucht, was mir am beſten gefiel,
und nun bin ich gekommen es zu holen, das Allerbeſtevom Sendhebe vo das Kathrin!“

Da gab es große Augen in der niederen Stube, und
dem Ahnel kam das Augenwaſſer.

„He ja!“ meinte es endlich. „Wenn Dich des Madel
mag! Mir wärſt' ſchon d'r Recht'! Wenn d' no der Sel-
big biſt, wie damalen, denn geb' i ſchon mein' Segen!
A gern no!“

(Schluß folgt.)



Ueber die Begründung eines deutſchen Bauern-
bundes“ geht der „Neuen Pr. Ztg.“ ein längerer Bericht
zu, aus dem dieſelbe vorläufig Folgendes mittheilt: Jn
einer von dem Leiter und Mitbegründer des ſeit 25 Jahren
beſtehenden Bauernvereins für den Saalkreis“, Land-
tagsabgeordneten KnauerGröbers, einberufenen General
verſammlung des bisherigen „Deutſchen Landvereins“ er
klärte die Mehrzahl der Erſchienenen ihren Austritt aus
dem Verein und konſtituirte ſich, unter Annahme eines
ſorgfältig ausgearbeiteten neuen Statuts, als „Deutſcher
Bauernbund“. Zum Vorſitzenden wurde ſofort der Abge-
ordnete Knauer, zum geſchäftsführenden Direktor der land
wirthſchaftliche Bücherreviſor EbersBerlin, und zu deſſen
Stellvertreter der Landwirth Albert Küſter aus Fürſten-
walde gewählt. Der Bund, welcher das geſammte Reichs
ebiet umfaßt, hat ſeinen Sitz in Berlin, bis auf Weiteres

llmannſtraße 20.

Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ veröffentlichen
die ſoeben ausgegebenen Aktenſtücke betreffend die
Kongofrage, deren vollſtändigen Abdruck wir aus Mangel
an Raum uns heut verſagen müſſen; doch werden wir auf
den Hauptinhalt demnächſt zurückkommen. Dieſelben um
faſſen den Zeitraum vom 6. März 1884 bis zum 26.

ebruar 1885, alſo bis zum Schluſſe der Berliner Con
erenz. Hinzufügen möchten wir für heut nur noch, daß

dieſem neueſten „Weißbuche“ eine außerordentlich ſorgfältig
ausgeführte Karte von Zentralafrika beigegeben iſt,
welche Herr L. Friederichſen in Hamburg im Auftrag des
Auswärtigen Amtes bearbeitet und gezeichnet hat. Wir
ſinden auf der Karte klar dargeſtellt:

I. die Grenzen des geſammten konventionellen Freihandels-
ebietes gemäß der Generalakte der Berliner Konferenz; 2. die

öoſtliche Grenze des geographiſchen Kongobeckens; 3. die
Grenze des Gebiets der internationalen Kongogeſellſchaft nach
dem Vertrage mit Deutſchland vom 8. November 1884 unter
Berückſichtigung der Grenzregulirungen am unteren Kongo
zwiſchen der internationalen Kongogeſellſchaft und Frankreich
bezw. Portugal; 4. die Grenze des Gebietes der internationalen
Kongogeſellſchaft nach dem Vertrage mit Frankreich vom 5.

ebruar 1885; 5. die Grenze des Gebiets der internationalen
ongo gſelſ haft nach den zwiſchen derſelben und Belgien aus-

getauſchten Erklärungen vom 23. Februar 1885; 6. die definitiv
unter den Schutz Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers geſtellten
Gebiete; 7. diejenigen einzelnen Theile dieſes Gebietes, in welchen
die deutſche Flagge gehißt worden iſt und über deren Unter

ellung unter deutſche Schutzherrſchaft noch Verhandlungen
chwebten; ſowie endlich 8, 9, 10 und 11. die Gebiete Spaniens,
Portugals, Frankreichs und das Sultanat Sanſibar.

Ausland.
Frankreich. Eine ganz praktiſche Steuer auf das

Tragen ausländiſcher Orden, welche weſentlich die
liebe Eitelkeit trifft, iſt in Frankreich eingeführt von Ent
richtung derſelben ſind nur die Militärperſonen im
activen Dienſt bis einſchließlich zum Hauptmann bezw.
Schiffslieutenant aufwärts ausgenommen. Die Abgabe
beträgt laut Verfügung vom 14. April 1884 für einen im
Kuopfloch zu tragenden Orden 100, für einen Halsorden
150, für einen Orden mit Stern 260, für ein Großkreuz
oder eine en écharpe zu tragende Decoration 300 Fres.
Bänder welche mit dem Bande der Ehrenlegion ver-
wechſelt werden könnten, dürfen nie ohne die zugehörigen
Decorationen getragen werden; ſie ſind in der betreffenden
Verfügung namentlich aufgeführt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 8. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Mittwoch Vor
mittag den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher
entgegen und empfing den vorläufig bis zum 1. Oktober
zum königlichen Hofmarſchallamte kommandirten Premier-
Lieutenant im Regiment der Gardes du Corps Freiherrn
von Reiſchach, welcher dann ſpäter auch von der Kaiſerin
empfangen wurde. Später wurden von dem Kaiſer mehrere
höhere Offiziere zur Abſtattung perſönlicher Meldungen
empfangen. Mittags arbeitete der Kaiſer mit dem Wirkl.
Geh. Rath v. Wilmowski und ertheilte dem neuernannten
Ober-Landforſtmeiſter Donner Audienz. Um 5 Uhr findet
bei den Majeſtäten zu Ehren des in Berlin eingetroffenen
außerordentlichen Abgeſandten des Sultans, des türkiſchen
Generals Riza Paſcha, im königlichen Palais ein Diner
von etwa 36 Gedecken ſtatt. Am Donnerstag Abend findet
im königlichen Palais bei den Majeſtäten wieder eine
muſikaliſche Soirée ſtatt, zu der die Einladungen im Laufe
des geſtrigen Tages bereits ergangen ſind.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
nahm am Dienstag Vormittag Vorträge und um 12 Uhr
militäriſche Meldungen entgegen und beſichtigte am Abend
um 7 Uhr die Leſeſäle der königlichen Bibliothek, welche
bekanntlich zur Zeit verſuchsweiſe mit elektriſchem Licht
erhellt waren.

Prinz Friedrich Karl iſt am Dienstag von
nach Jagdſchloß Dreilinden bei Zehlendorf über

geſiedelt.
Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt am Mitt-

wer Nachmittag aus Schönhauſen nach Berlin zurück-
gekehrt.

Der König und die Königin von Schweden
wurden am Mittwoch von dem König und der Königin
von Rumänien bis Giurgewo begleitet, von wo die
ſelben um 9 Uhr Morgens nach Konſtantinopel weiter
reiſten. Die neueſten Nachrichten über das Befinden des
in Konſtantinopel erkrankten Prinzen Carl von Schweden
lauten beſſer.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Oeſterreich ſind am Dienſtag Nachmittag, nach einer Be
opps des Rudolphinums in Prag, mit dem Prinzen

hilipp von Coburg und deſſen Gemahlin unter en-
thuſiaſtiſchen Kundgebungen der Bevölkerung von dort nach
Brüſſel abgereiſt und am Mittwoch Nachmittag da
ſelbſt um 2 Uhr eingetroffen. Zu ihrem Empfange auf
dem Bahnhofe waren der König, die Königin, der Graf
und die Gräfin von Flandern, das diplomatiſche Korps
und mehrere höhere Beamte anweſend; von der dicht-
edrängten Menge wurde das kronprinzliche Paar mit leb-haſten Zurufen begrüßt. Der öſterreichiſche Geſandte in

Brüſſel, Graf Chotek, war dem Kronprinzenpaare bis
Aachen entgegengereiſt.

Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales ſind
am Dienſtag Abend mit dem Prinzen Albert Victor von
London über Holy-Head nach Dublin abgereiſt, wo-

ſelbſt ſie am Mittwoch Nachmittag angekommen ſind. Den-
ſelben wurde bei der Ankunft von einer Bürgerdeputation
eine Adreſſe überreicht. Eine überaus zahlreiche Menſchen-
menge empfing das prinzliche Paar mit jubelnden Zurufen.
Auch auf dem Wege Se Schloſſe, wo der Prinz und die
Prinzeſſin von dem Vizekönig empfangen wurden, fanden
dieſelben überall die freudigſte Begrüßung.

Bezüglich der Urſache des Todes der Prinzeſſin
Montlear hat, wie der „N. Fr. Pr.“ aus Krakau tele-
graphirt wird, das Bezirksgericht von Myslenice eineſtrenge Unterſuchung eingeleitet, da noch nicht feſtgeſtellt,

ob dieſelbe durch Mord oder Selbſtmord geſtorben iſt.
Die Gerichtsärzte konſtatirten am Kopfe Schußwunden und
am Halſe einen Schnitt mit einem ſcharfen Meſſer. Man
behauptet, an der Prinzeſſin ſchon früher Wahnſinns-
ſymptome bemerkt zu haben.

Der Schloßpark in Charlottenburg hat durch
die Korrektion der Spree an ſeinem öſtlichen Ende in
Folge Anſchütten des Ufers eine Erweiterung von über
2000 Quadratmeter erfahren. Dieſe Fläche wird, wie der
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, noch im Laufe des Früh-
jahrs bepflanzt werden. Eine im Geſchmack des Rococo
durchgeführte Mauer mit einer geſchweiften Sandſtein-
abdeckung und reich ſkulpirten Sandſteinpfeilern in hermen-
artiger Form, zwiſchen welchen ſich das rothe Ziegelmauer-
werk einfügt, wird gegenwärtig an der Oſtſeite des Parkes
an dem Wege, der von der Berliner Straße zur Seebrücke
führt, hergeſtellt. Ein breiter Thorweg wird auch von
hier aus den Zutritt zum Park und ſpeziell zu dem in
unmittelbarer Nähe liegenden Knobelsdorfſchen Flügel des
Schloſſes ermöglichen. Jener große Raſenplatz zwiſchen
der Berliner Straße und dem Corps de logis des Schloſſes
iſt in jüngſter Zeit gärtneriſch verſchönert und mit Schmuck
pflanzen beſetzt worden.

„Kladderadatſch“ läßt ſeine Schultze und Müller folgen
des Zeitgeſpräch führen: „Sch.: Haſte jeleſen, vom Reichs
freund“ is den Deutſchfreiſinnigen verboten jeweſen, ſich irgend
wie an die Bismarck-Feier zu betheilijen. M.: Ob ſie ſich denn
wirklich alle an des Verbot jekehrt baben? Sch.: Na, ick bitt'
dir, Schultze! Wer es nich jethan hat, den haben ſe denn doch
jewiß mit Jlanz aus die Partei rausjeſchmiſſen. M. Ooch jut!
Denn wäre jetzt wol der Vorſtand ſo ziemlich unter ſich, und ſe
könnten die Bude zumachen. Sch.: Na, ſo weit wer'n ſe denn
ooch wol nachjrade ſchon ſind!

Einen Schandfleck des Berliner Lebens nennt
die Charfreitags-Entheiligung, welche alljährlich unter
den Augen der Berliner Polizei am Todestage des Er-
löſers auf dem „Spandauer Bock“ getrieben wird zur
tiefſten Beſchämung aller Chriſten mit vollem Recht ein
fortſchrittlich -jüdiſches Blatt, der „B. BörſenCourier“
und begründet dieſes Urtheil durch folgende nur zu getreue
Schilderung jener zügelloſen Ausſchreitungen:

„Man braucht wahrlich kein pietiſtiſcher Duck-
mäuſer, zu ſein, um an den Scenen, wie ſie ſich an dieſem
hohen Feiertage auf dem Bock abſpielen, ein Aergerniß zu nehmen.
Der Andrang zu der Stätte, allwo ein Pendant zum Tanz
um das goldene Kalb die wüſte Ouadrille um den ſpitzbär
tigen, ſteifbeinigen Bock ſtattfindet, iſt kaum jemals ſtärker ge
weſen als am vergangenen Freitag. Von dem tollen Hexen-
ſabbath, dem widerwärtigen Treiben das hier oben herrſchte,
vermag man ſich kaum eine Vorſtellung zu machen. Was ſind die
wüſteſten Nachtſcenen des Café National von ehemals im Ver-
gleich mit jenen Auftritten, bei welchen Anſtand und Sitte mit
Füßen e wurden, die geradezu eine Schande für Berlin
ſind. Rohheit und cyniſche Ausgelaſſenheit feierten Orgien, und
die Gemeinheit weidete ſich an dieſem Schauſpiel. Mit einem
von vielen hundert Kehlen gefeierten „Ah“ wurde jeder Neuan-
kommende begrüßt, und namentlich jede weibliche Erſcheinung mit
einem förmlichen Geheul empfangen. Man inſultirte ohne Aus
nahme anſtändige Frauen die in Begleitung ihrer Gatten oder
Brüder erſchienen waren, und Damen von zweifelhaftem Charakter.
Hunderte von Perſonen ſahen es mit an, wie man Frauen
über die Zäune in die Sträucher warf, wie man muthwillig
Tiſche, an denen Damen ſaßen, umſtülpte, ihre Kleider mit Bier
begoß und die Angſtrufe der Attackirten durch Gejohle zu über
tönen ſuchte, ohne daß ſich eine Hand regte, irgend eine Stimme
erhob, um gegen dieſes ſkandalöſe Gebahren zu proteſtiren. Am
traurigſten aber iſt es, daß die Excedenten zum größten Theil
den ſogenannten „beſſeren Ständen“ anzugehören ſchienen.
Man ſchließt am Charfreitag die Theater, die Orcheſter der
Concert Etabliſſements verſtummen, alle weltlichen Vergnügungen
ruhen. Jn wie grellem Contraſt zu dem tiefen Ernſt und der
Stille dieſes kirchlichen Feiertages ſteht aber das lürmende, wider
wärtige Tohuwabohu auf dem Bock, dieſes Gezeter und Toben
einer zechenden und bezechten Menge, die nicht einmal einerſchubloſen Frau gegenüber Rückſicht oder Schonung kennt.“

Zwar können wir jene Opfer des Uebermuths, welche
ſich in ſolche Geſellſchaft begeben, nicht, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“, bedauern. Aber dennoch bleibt es himmel-
ſchreiend, daß ſolcher Skandal in einer chriſtlichen Stadt
geduldet wird, und noch dazu in der Reichshauptſtadt!!

Ein neunzigjähriger noch rüſtiger Jnvalide,
der am 20. Dezember 1795 geborene Wilh. Koch, lebt in
Bienowitz, Kr. Liegnitz. Er iſt, wie das „Liegn. Sdtbl.“
mittheilt, noch ſo rüſtig, daß er das Commando „Still
geſtanden!“ nöch mit militäriſcher Kürze und Strammheit
ausführen kann. Er hat dies noch vor einigen Tagen be-
wieſen und geſagt, daß er ſich getraue, wenn ſein Kaiſer
ſeine alte Garde noch einmal exerziren laſſen wolle ſolches
einen halben Tag lang mitzuthun. Am Tage des Ge-
burtstages des Kaiſers Wilhelm war er im Wirthshauſe
in Bienowitz bei einem Kartenſpielchen betheiligt. Als ſich
das Lokal gefüllt hatte und es in Folge deſſen etwas un
ruhig zuging, erhob ſich der Greie und hat um's Wort!
Tiefe Ruhe verkündigte ihm die Gewährung deſſelben, und
nun brachte er in bewegten Worten ein Hoch auf den
Kaiſer aus, in welches alle Anweſenden donnernd ein-
ſtimmten.

Eine große Danebrogflagge, mit welcher das
Gebäude der Hamburg- Berliner JalouſienFabrik in Berlin
während der Tage der Bismarckfeier geſchmückt war, er
regte ganz beſonders die Aufmerkſamkeit der Paſſanten.Dieſe Fahne wurde von dem verſtorbenen Gründer der

Boe am 3. April 1849 bei Apenrade auf deutſchem
oden erobert. Sie war in der Nacht von den die Apen

rader Bucht blokirenden däniſchen Kriegsſchiffen an expo
nirter Stelle des deutſchen Ufers aufgerichtet worden.
Den Schiffen gegenüber ſtand das 9. SchleswigHolſtein ſche
Jnfanterie-Bataillon, in dem u. A. auch der oben h
Chef der Fabrik diente. Auf den Aufruf: „Freiwillige
vor, um die Fahne zu holen,“ meldete ſich derſelbe, be
mächtigte ſich trotz des heftigſten Kartätſchenfeuers der
Dänen der Fahne und brachte ſie, ohne eine Verwundung
erlitten zu haben, zum Bataillon. Die Fabrik hängt dieſes
Andenken an ihren Gründer, das ſpäter vor den däniſchen
Hausſuchungen nur mit Mühe nach Hamburg gerettet
wurde, nur bei ganz beſonderen Gelegenheiten aus.

Ein frecher Erpreſſungsverſuch iſt kürzlich heitKammerherrn von Treuenfels auf Wollenbeck lag
gemacht worden. An denſelben ſind Ende voriger Weg
drei Briefe mit dem Poſtſtempel Kiel eingegangen,
welchen Herr v. Treuenfels aufgefordert wurde,
einem beſtimmten Baume 30,000 niederzulegen.
Weigerungsfalle war mit Brandſtiftung, ja mit den
Tode gedroht, wenn er verſuchen ſollte, nach dem Ah.
ſender zu forſchen. Die Briefe waren in Fraktur ge-
ſchrieben; die Abſender hatten ſich als „ſechs Anarchiſten
bezeichnet und angegeben, die Summe zur Ueberſiedelun
nach Amerika verwenden zu wollen. Ein unter den Baum
gelegter Brief iſt abgeholt worden, ohne daß man dem Ah
holer auf die Spur gekommen iſt. Die Kieler Polizei
forſcht eifrig nach dem bezw. den Urhebern dieſes Er
preſſungsverſuches.

„„Ein Schauſpieldirector in tauſend Nöthen“
ſo könnte man eine Epiſode bezeichnen die in den

letzten Tagen ſich im Caſino zu Straßburg i. E. ah-
ſpielte. Eine Schauſpielcrin, die wegen verſchiedener Zu
widerhandlungen von der Direction des Caſinotheaters in
Strafe hatte genommen werden müſſen eignete ſich bei
der Gagenzahlung von dem Zahltiſche die in Abzug ge
brachte Strafſumme ohne Weiteres an. Selbſtverſtändlich
wollte ſich dies der Kaſſirer nicht gefallen laſſen. Man
rief den Director herbei, um den Streit zu ſchlichten Alz
dieſer aber auf der contractlich begründeten Beſtrafung
beſtehen blieb, zog die „zarte“ Dame die an dem Ge-
ſtade der Seine groß geworden ohne Weiteres einen
Revolver aus der Taſche und drohte, alle Anweſenden
zu erſchießen, wenn die Direction nicht von der Beſtrafung
abſehen würde. Als nicht gleich Antwort erfolgte, ſpannte
die kühne Verfechterin ihrer angeblichen Rechte den Hahn
des Revolvers und drang auf den Director und den
Kaſſirer ein. Jnzwiſchen war aber deren Noth von außen
bemerkt und Polizei herangeholt worden. Der Schutzmann
brachte die heißblütige Schauſpielerin in kühle Sicherheit
Bei Unterſuchung der Angelegenheit die auf Diebſtahl
und Bedrohung lautete, ſtellte es ſich aber heraus daß
der Revolver nicht geladen war. Die Schauſpielerin,
die ſich ſchließlich in ihre Beſtrafung durch die Direction
fügte, wurde wieder auf freien Fuß geſetzt.

Der Mörder der beiden Mädchen in Peſt, welche am
3. d. M. in grauenvoller Weiſe hingeſchlachtet wurden, Veronika
Peſchek und Roſa Budai, iſt, wie der N. fr. Pr.“ von dort ge
meldet wird, verhaftet worden. Er heißt Emmerich Balentic.
Das Geſtändniß des Mördes läßt ſein Verbrechen als ein wahr
haft kannibaliſches erſcheinen. Balentic gab an, er habe ſchon
am 1. April die Abſicht gehegt, Veronika Peſchek zu ermorden,
die Ausführung jedoch auf den nächſten Tag verſchoben. Er
habe dem Mädchen ſchon früher 25 Fl. geliehen, ſie verlangte
aber am 1. April neuerdings 10 Fl. die er verweigerte, worauf
ſie ihn beſchimpfte und ihn einen Elenden nannte. Dieſe An
gaben ſind, wie ſich ſpäterhin an ggeſtet hat, erlogen.) Dieſes
Wort habe in ihm den Entſchluß, die Peſchek zu ermorden, zur
Reife gebracht. Am 2. April begab er ſich zu dem Mädchen.
„Es ſetzte einen kurzen Wortwechſel ab, worauf ich“ ſo er-
zählte der Mörder „ſie mit der linken Hand bei der Bruſt
faßte, mit der rechten Hand das in der Taſche geöffnete Meſſer
hervorzog und es gegen Veronita zückte. Sie ſchlug mich mit
der freien rechten Hand ins Geſicht, ich gerieth in Wuth und
führte mit aller Kraft einen Schnitt gegen ihren Hals. Als ich
Blut gewahrte, erfaßte mich ein Schauder; ich fürchtete mich,
von dem Blute beſudelt zu werden und ſtieß Veronika von mir.
Röchelnd und mit dumpfer Stimme um Hülfe rufend, wankte ſie
noch in das zweite Zimmer und fiel dort vor dem Toiletteſpiegel
nieder. Jch ſah, wie ſie ſich bald wieder erhob, um in das Vor

immer zu eilen, denn ſie wußte nicht, daß ich dieſes abgeſperrt
atte. Dort, hart am Sopha, das im Vorzimmer ſteht, ſtürzte

ſie abermals zuſammen. Jch eilte nun ins zweite Zimmer, um
nach dem kleinen Mädchen zu ſehen. Es hatte ſich zwiſchen dem
Ofenſchirm und Kohlenſtänder verſteckt und bat mich bebend um
Erhaltung ſeines Lebens. Allein ich wußte, das Kind kenne mich
und müſſe mich verrathen.“ Jn einer alle Zuhörer aufs Tiefſte er
regenden Weiſe ſchilderte nun Balentic, daß er das Kind bei den
Haaren emporgezogen und ihm den Hals durchſchnitten habe. Hier
auf verließ er den Ort der That, begab ſich zuerſt in ſeine Wohnung,
dann zum Nachtmahl ins Gaſthaus und warf den Schlüſſel zur
Wohnung der Peſchek in den Anſtandsort. Balentic erklärte, er
habe weder Geld noch Schmuck mit ſich genommen. Dieſe An-
gabe hat ſich als unwahr erwieſen.) „Dies“ ſagte er „jſt
mein Geſtändniß, mehr weiß ich nicht zu ſagen.“ Balentic iſt
aus Welliſchhofen in Slawonien, 25 Jahre alt und Staats
rechnungsEleve. Er iſt der natürliche Sohn eines fünfkirchener
Domherrn und machte kürzlich eine Erbſchaft von 5000 Fl.

Jn Wiener Diplomatenkreiſen kurſirt ein nicht
übles Hiſtörchen, welches einen jungen Baron zum Mittel
punkt hat. Beſagter Baron iſt einem Bureau des Mini
ſteriums der Auswärtigen Angelegenheiten dienſtlich zuge-theilt, macht jedoch von dieſer Zuteilung nur in den

ſeltenſten Fällen Gebrauch. Ein flotter Geſellſchafter und
liebenswürdiger Cauſeur, iſt der junge Baron in allen
Salons der guten Geſellſchaft ein gern geſehener Gaſt,
welcher bei keinem Souper, bei keinem Balle fehlen darf.
In der Stundeneintheilung des jungen Lebemannes, welcher
ſeine Nachtruhe ſtets Vormittags zu finden gewohnt iſt,
ſcheint ſolcher Art für Bureau Arbeiten keine wie immer
geartete Vorſorge getroffen zu ſein. Vor Kurzem nun ver
irrte ſich der junge Mann ausnahmsweiſe einmal in ſein
Amtszimmer und fand auf dem jungfräulichen Schreibtiſche
eine Karte ſeines Bureauchefs, welcher ſeinen Untergebenen
zu einer Soiree einlud. Als der Baron die Aufſchrift des
Couverts geleſen hatte, gerieth er in große Verlegenheit.
Der boshafte Vorgeſetzte hatte nämlich auf den Umſchlag
anſtatt „Monsieur le Baron B., aux Affaires étrangères“,
offenbar aus Verſehen „Monsieur le Baron B. Etranger
aux affaires“ geſchrieben.

Der erſte Dampf Tramwagen in London iſt
am 1. April dem öffentlichen Verkehr übergeben worden.
Derſelbe wurde auf den Linien der North London Tram-
way Company in Thätigkeit geſetzt und wird die Strecke
von Stam ford-hill, durch Tottenham und Edmonton, bis
Ponders End befahren. Die Lokomotive bewegt ſich faſt
geräuſchlos, hat ein Gewicht von 9 Tonnen und iſt im
Stande, zwei Tramwagen von je 4 Tonnen Gewicht die
ſteile Anhöhe bei Stamford-hill hinaufzuziehen.

Ein wahrhaft ſchreckliches Feuerfeſt haben auf der
England gehörigen Jnſel Sankt Mauritius vor einiger Zeit die
dort wohnenden Hindus unter Oberleitung des Brahminen
SinatamBu in. der Nähe ſeiner Behauſung gefeiert. Daſſelbe
fand auf der TerreRouge (auf der Jnſel herrſcht das Franzöſiſche
vor, da ſie früher zu Frankreich gehörte) genannten Ebene ſtatt,
in deren Hintergrund ſich die Pagode erhebt. Hier befindet ſich
das Götzenbild Siva's in Lebensgröße aus gefirnißtem Holze an
gefertigt. Das Bild iſt mit reichen Gewändern angethan. Der
Kopf trägt eine hohe dreifaltige Mütze, die rothen Lippen öffnen
ſich lächelnd und der Schnurrbart iſt nach oben gedreht. Die
Augen ſcheinen mit Verachtung die dicke Schlayſge zu betrachten
welche ſich um den ünken Arm windet. Vor dieſer Pagode
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Scheiterhaufen ſeit 24 Stunden. Nachdemin ungeheurer eein eremonien beendet ſind, werden alle nochbren inleitendenMloblten Sohſtige herausgezogen, die verbleibende rothe

wird mittelſt Kaken etwas geordnet und auseinander-
alle

Gr ſo daß eine Fläche von ſechs Metern Länge und vier

en er hohen Schichter Kohlen bedeckt iſt. Dieſe Arbeiten verrichten die Heldene etliche Brahminenjünger, welche um die Ehre gebeten
de dem Götzenbild entgegen gehen zu dürfen. Sie ſollen
e ſürchterlichen Feuerteppich mit bloßen Füßen überſchreiten,
ehe die Blumenkörbe darzubringen, welche ſie auf den

öpfe

Breite entſtebt, die mit einer 25 Centimeter

un n tragen. Wenn einer von ihnen dabei ſtrauchelt und fällt,
eht er ſeinem Schickſal überlaſſen, Niemand darf ihm zur
We eilen. Die Menge, welche dem Feſt beiwohnt, läßt ihn
9 verbrennen, denn ſein Straucheln und Fallen wird als
Se angeſehen, daß Brahma ihm ſeine Sünden nicht vergeben

Fedoch kein Einziger kam zum Fallen. Die Einen gingen
enden Schrittes über den Feuerteppich und warfen ſich jenſeits
ſelben in das dort eigens dazu hergeſtellte Waſſerbecken. Die

Anderen ſchritten langſam, als wenn ſie über einen Raſenplatz
ingen. Und dabei ſtieben bei jedem Schritt die Funken und
Abenden Kohlenſtücke nach allen Seiten auf. Sie hielten dabei
Am ruhig mit den Händen die Blumenkörbe auf ihren Köpfen,
gen keinen Laut hören. Erſt als die Kohlengluth überſchritten
nd ſie die Füße ins Waſſer ſetzten, ſtießen ſie herzzerreißende
Tone aus, krümmten und wanden fürchterlich alle Glieder vor
Schmerz. Die zahlreichen Hindus, welche dem Feſt zuſchauten,
blieben ruhig und kalt; ſie ſchienen mehr in Andacht verſunken,
s voller Spannung auf den Ausgang dieſer ſchrecklichen Feuer
qualen. Diejenigen, welche ſich denſelben unterziehen, müſſen
froh ſein, wenn ſie bald danach ſterben. Denn Füße und Beine

d ſo verbrannt, daß eine Heilung ſelten eintritt und dann iſt
der Ueberlebende ein ſchrecklich zugerichteter Krüppel.

Berlin, 7. April 1885.
E. S. Fürſt Bismarck's r

So intereſſant und werthvoll das in der Bismarck-Bücher
und *Bilder- Ausſtellung im Architektenhaus unter einer Glas-
bedeckung mit ausgeſtellte Warneck'ſche Privatbeſitzthum, das
HriginalAutographenalbum verdienſtvoller Perſönlichkeiten von
d und 71 iſt (der angegebene Werth beträgt 20000 Mark!),
j weiſt es doch gerade von der Hand des Fürſten nur Namen,
Hrt und Datum auf. Größere Beachtung bei einer Bismarck-
ſeier darf dagegen beanſpruchen und findet auch reichlich das
ebenfalls nur als Privatbeſitz nicht von der Verlagsbuchhand-
jung geſendete, geöffnet aufliegende 1873 zu Nürnberg bei Soldan
erſchienene Werk: „Gedenkbuch des Krieges 1870--71 und der
Aufrichtung des Deutſchen Reiches. Facſimiles der Denk
ſriche und Originalhandſchriften der deutſchen Fürſten, Feld
ſerren und Staatsmänner im Germaniſchen National-
wmuſeum zu Nürnberg. 1. Abtheilung. Folio“ Daſſelbe
enthält nämlich von der Hand unſeres Kanzlers folgende Worte:

„Leopold Eduard Otto von Bismarck, geboren zu Schön
heuſen in der Altmark am 1. April 1815. Mitglied des Ver
einigten Landtags von Preußen 1847, h Preuß. Ge-
ſandter am Bundestag 1851, Geſandter am Kai i e
Hofe 1859, am Kaiſerlich Franzöſiſchen 1862, Königlich Preußi-
ſher Staatsminiſter 23. Sept. deſſelben Jahres, Kanzler des
ſorddeutſchen Bundes 1867, Kanzler des Deutſchen Reichs 1871,

Fert unda nec regitur.
Kann man ſich eine großartigere und zugleich beſcheidenere

ſhichtſchreibung ſeiner eigenen Thaten denken, die denSeeber ſelbſt auf den Gipfel politiſcher Macht und des Welt

a geführt haben, deren Gelingen aber am Schluß einer
eren Macht zugewieſen wird mit dem Wahlſpruch: Die

ebenswoge lenkt uns und nicht wir ſie?
Außer dieſer auf S. 16 verzeichneten eigenen Aeußerung

des Fürſten weiſt noch S. 1 Buches ſeine Schriftzüge
auf. Es iſt die hochintereſſante Reproduction dreier beſchriebener
Seiten ausgeriſſener Notizbuchblätter, auf welche der
damalige Graf Bismarck die ihm vom Könige diktirte Sieges-
nachricht von Gravelotte an die Königin am Abend der
Schlacht mit Bleiſtift niederſchrieb. Jch gebe den Jnhalt, ſoweit
ich ihn entziffern konnte, buchſtäblich wieder

„Bivougac bei Rezonville. 9 Uhr Ab. Die franzöſiſche
Armee in ſehr ſtarker Stellung weſtlich von Metz heut unter
Meiner Führung angegriffen, in neunſtündiger Schlacht voll
ſtändig geſchlagen von ihren Verbindungen mit Paris abge-
ſchnitten, und gegen“ (das Wort ſteht über dem erſtgeſchriebenen
und dann ausgeſtrichenen Wort: nach) Metz zurück (hierunter
das ausgeſtrichene Wort: hinein) „geworfen“. Hierauf folgt des
Königs eigene Unterſchrift: „Wilhelm“. Dies der Jnhalt zweier
Seiten. Auf der dritten Seite ſteht wieder von Bismarcks Hand
erſt die Adreſſe: „An Jhre Maj. die Königin. Berlin darunter:
„Soweit jetzt bekannt Art (illerie?) „von“ (unleſerlich) „Garde,
2te', (Zte ſiel beide Worte ausgeſtrichen, dann freier Raum) „7.
8. 9. und 12. Korps im Gefecht geweſen

Hier war der Kanzler, was das Wort urſprünglich bedeutet,
der erſte „Schreiber“ ſeines Fürſten, und der königliche, nach
Wahrheit ſtrebende Berichterſtatter zugleich der erſte Ehegatte
ſeines Volkes!

Die hochintereſſante Ausſtellung, die ſchon über die Oſter
feiertage hinaus verlängert war, muß leider morgen wieder ge
ſchloſſen werden. Sie war ſehr gut beſucht; der Fürſt ſelbſt hat
ſie aber nicht in Augenſchein genommen. Er beſitzt wohl das

chichtliche Jntereſſe dafür, konnte und mochte indeß vielleicht
ine eigenen Verherrlichungen jetzt nicht aufſuchen. Ein in der

Vorbereitung begriffener hiſtoriſch werthvoller Katalog ſämmt
licher vertretenen und, ſoweit möglich, überhaupt exiſtirenden
Erzeugniſſe des deutſchen Buch, Kunſt- und Muſikalienhandels
wird jedoch die dauernde Frucht dieſes mit großem Danke aner-
kannten Unternehmens ſein.

Halle, den 9. April.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)Jn der gen Buchhandlung von Reichardt iſt
ſoeben die erſte Lieferung von Profeſſor J. G. Droyſen's
„Allgemeinem hiſtoriſchen Handatlas in 96
Kar.en erſchienen, welcher ein Seitenſtück zu Andree's
wohlbekanntem Handatlas bilden wird, mit dem er auch
Ausſtattung und Preis gemein hat. Das Werk wird in
10 Lieferungen à 2 vollendet ſeinund entſtammt der

eographiſchen Anſtalt von Velhagen u. Klaſing in Leipzig.
Wir werden auf die wichtige Novität noch in einer ein-
gehenderen Beſprechung zurückkommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
dem Zahlmeiſter Zoberbier vom Thüringiſchen Huſaren-
Regiment Nr. 12 die Erlaubniß zur Anlegung des
Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Großherzoglich ſächſiſchen
Haus Ordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken
zu ertheilen.

e Zwintſchöna, 8. April. (Alterthumsfund.)
Heute ſtießen Arbeiter der hieſigen Kiesgrube beim Ab-
räumen auf drei Stück neben einander ſtehende Urnen.
Dieſelben wurden bei einer Tiefe von 75 em gehoben und
ergaben bei genauer Unterſuchung die Ueberreſte verbrannter
Leichname. Eine derſelben war bis auf den Deckel un
verſehrt, während die beiden andern theilweiſe zerſplittert
ſind. Alle 3 Stück nahm der Beſitzer der Grube in Ver
wahrung und jſt die Anſicht derſelben Jedermann geſtattet.

Perſongl- Veränderungen in der Armee.
Berlin, 24. März. Die Aſſiſt.Aerzte 2. Kl. der Reſerve;

Dr. Baeumler T. pom 2. Bat. (Halle) 2. Magdeburg. Landw.
Regt. Nr. 27 und Hrabowski vom Reſ.Landw.Bat. (Magde-
burg) Nr. 36, ſind 21 Aſſiſt.Aerzten 1. Kl. der Reſ. befördert.

erbericht Amſterdam, den 8. April. Schlußbericht. Weizen perZu vom der Magdeburger Börſe Mai 219. Roggen per Mai 152, per Oktober 157.

Granulated wen London, den 8 April. (Anfangsbericht) Fremde ZuKryſtallzucker 1 fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 14300, Gerſte 9400, Hafer
Kryſtallzucker II. 45200 Orts. Weizen und Mais feſter, Gerſte und Mehl ſei.Korn zucker von 96 21,80-—22,20 Hafer feſt, Sh. theurer. (Schlußbericht.) Weizen 14320,
Kornzucker von de 9070 31 10 Gerſte 9370, Hafer 45210 Qrts. Engliſcher Weizen 1 Sh. beſſerKornzucker 880 Rend 5040-2080 v als vorige Woche, angekommene Ladungen feſt, Käufer zurück
Nachproducte 88-— 92 1560 1760 haltend, fremder Weizen Sbh. höher gegen vergangene Woche,

do 750 Reud. 1660 17.60 Käufer unſchlüſſig, Mais und Hafer Sh. theurer als vorige
Tendenz Still r dere Preht und Mahlgerſte feſt, übrige Artikel ruhig, un-

ine rändert.Bit ade W Liverpool 8. April. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth
Gem. Raffinade26,50- 27,50 maßlicher Umſatz 10,000 Sallen. Stetig Taſesimpoört 27,000
Gem. Melis 2575 Ballen. (Schlußbericht.) Umſar 10,000 Ballen. davon für
Tendenz: Sehr ruhig, wenig Geſchäft.
Kartogfefviritus per 10,000 loco ohne Faß 41,40

41,90

Marktberichte.
Wiagdeburg, April Landweizen 162 168Weiß- alatter engl. Weizen 157--163 .4, Rauh-

weizen 152--159 Roggen 145--149 Chevaliergerſte
r Landgerſte 144-1562 .4, Hafer 146--1568 für

000 kg
Berlin, 8 April. Weizen ver 1009 Kilogr. loco geſchäfts

los, Termine ferner geſtiegen. gekündigt 25000 Ctr., Kündigungs
preis 168 4& bez. Loco 150-182 nach Qualit. bez. gelbe Liefer
ungsauolität 166 bez., per dieſen Monat bez., per April-
Mai 167,25--168 .4 bez., per MaiJuni 169--169,75 .4 bez., per
Juni Juli 172--172,5 4 bez., ver Juli Auguſt 174,5 175
bez., per AuguſtSeptember bez., per September Oktober
178 178,5 .4 bez. Roggen ver 1000 Kiloar loco flau, Ter-
mine per April-Mai flau, ſonſt behauptet, gekündigt 47000 Ctr.
Kündigungspreis 146 .4 bez., Loco 140--147 4 nach OQuglität
bez., Lieferungsqualität 145,5 -4 bez., inländiſcher guter 142.5
ab Bahn bez., per dieſen Monat bez. per April- Mat 146,5

146,5 145,75 bez., ver MaiJuni 148 25--147,5 148 bez.,
per Juni- Juli 150 149 25--150 bez., per Juli-Auguſt 151 25

151--151,5.4 bez., per AuguſtSeptember bez., per Sep-
tember Oktober 152,5-152,25--152,75 bez. Gerſte per 1000
Kilogr. loco ſtill, große und kleine 125— 185 nach Qualität
bez Hafer per 1900 Kilogr. loco matter, Termine matt,
gekündigt 25000 Ctr., Kündigungspreis 144 hbez., Loco 136

163 nach Qualität bez. Lieferungsqnalität 144 bez., pom
merſcher 154--155 ab Bahn bez., guter 4 bez. feiner

bez., ruſſiſcher 142 ab Boden bez., 144-146 .4 ab Kahn
ver dieſen Monat 4 bez., per April Mai 144 .4 bez. per
MaiJuni 144,75--144,5 bez., per Juni-Juli 1435 .4 bez., per
Juli Auguſt 4 bez Mais per 1000 Kilogr. loco
Termine gekündigt 7000 Etr., Kündigungspreis 111 -4 bez.,
Loco 111--119 nach Qualität bez., per dieſen Monat

bez., per April Mai bez. per MaiJuni 44 bez.,per JuniJuli bez., per Juli-Auguſt bez., per Auguſt
September .4 bez. Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare
160--210 4 bez., Futterwaare 130--142 nach Qualität bez.

Oelſaaten per 100 Kilogr., gelündigt Ctr., Winterraps
bez. Sommerraps 4 bez. Winterrübſen 4 bez.,

Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß,
Termine flau, gekündigt 5000 Ctr., Kündigungspreis 47,6 .4
bez., Loco mit Faß bez., ohne Faß 47,2 -4 bez., per dieſenMonat und per April Mai 478-472 bez., per MaiJuni
48,4——48 bez., per Juni Juli 4 bez., per Juli-Auguſt

bez., per September- Oktober 51.4—51,2 .4 bez., per Oktober
November 51.7 bez. Leinöl per 109 Kilogr. 4 bez.
loco bvez., Lieferung -4& bez. Spiritus per 100
Liter à 300 10.9000 Termine wenig verändert, gekündigt
120000 Liter, Kündigungspreis 42,9 4 bez. Loco mit Faß

bez., per dieſen Monat und per Avpril-Mai 42,8--42,9--42,8
bez., per Mai Juni 43,2--43,1 bez., per Juni Juli 44, I

44 -4 bez., per Juli- Auguſt 45 .4 bez., per Auguſt September
45,7 bez., per September- Oktober 462—46,1 bez. Spi-
ritus per 100 Liter à 10000 10,0005, loco ohne Faß 41,8 .4 bez.,
per April- Mai 4 bez

Weizenmehl Nr. 00 23,50 21,60. Nr. O 21,50 20,50
Nr. 0 u. 1 Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogrunverſteuert incl. Sack matter, gekündigt 5000 Ctr., Kündigungs-
preis 19,15 .4 bez., per dieſen Monat und per April-Mai, 19,75

19,80 bez., ver MaiJuni 20,20--20,15 bez., per JuniJuli
20.40 bez., per Juli- Auguſt 20,55 bez., per September
Oktober 20,70 bez.

Spekulation und Export 1000 Ballen. Stetig. Middl. ameri-
kaniſche Juli-Auguſt- Lieferung 6* September-Oktober-Liefe
rung 6*/z2. OktoberNovember- Lieferung 6964 d. M. G. Broach
fine 57, Oomra good 56, Bengal good fair 4,, Bengal good
416

Börſennachrichten.
Berlin, 8. April. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in feſterer Haltung und mit zumeiſt höheren Courſen
auf ſpekulativem Gebiet; in dieſer Beziehung waren die feſteren
Tendenzmeldungen der fremden Börſenplätze von hervorragen-
dem Einfluß. Aber die Spekulation hielt ſich hier ſehr reſervirt
und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in ſehr engen Grenzen.
Jm Verlauf des Verkehrs trat im Anſchluß an niedrigere Lon
doner Notirungen auch hier eine Abſchwächung der Stimmung
ein und zum Schluß wurde Haltung entſchieden matt. Der
Kapitalsmarkt erwies ſich feſt fur heimiſche ſolide Anlagen,
während fremde, feſten Zins tragende Papiere nach feſterer Er
öffnung erheblich ermatteten. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige zeigten ziemlich feſte Geſammthaltung bei mäßigen
Umſätzen. Der Privatdiskont wurde mit 3 notirt. Auf
internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien höher
ein, gaben aber unter Schwankungen ſpäter wieder erheblich nach;
Franzoſen und Lombarden waren gleichfalls Anfangs feſter,
ſpäter weichend bei mäßigen Umſätzen. Die fremden Renten
waren nach anfänglicher Belebtheit und Feſtigkeit ſpäter weichend
und ruhiger, beſonders aber lagen ruſſiſche Werthe gegen Schluß
ſehr matt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds waren ver
hältnißmäßig recht feſt; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und
ruhig. Bankaktien waren Anfangs bei feſterer Tendenz ruhig,ſpäter matter; Diskonto-Kommandit-Antheile, Deutſche Vant 2c.

ſchließlich niedriger. Jnduſtriepapiere ſchwacher und nur ver-
einzelt etwas belebt; Montanwerthe behauptet, Laurahütte und
Dortmunder Union feſt. Jnländiſche Eiſenbahnaktien ziemlichfeſt; Mecklenburgiſche und MarienburgMlawta etwas beſſer.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. April
Am Pegel 1,95 Meter über 0.

Waſſerſtand der Unfſtrut am Brückenpegel bei Stranuß-
furt am 8. April 1,34 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 9. April, 5 Uhr 30 Minuten. Aus

Paris wird berichtet: Der Senat nahm mit 211
gegen 6 Stimmen den Tonkinkredit in der Höhe
von 150 Millionen an. Die Kammer wählte
Floquet zum Präſidenten mit 179 gegen Fallières
mit 175 Stimmen. Senat und Kammer vertag-
ten ſich bis zum 4. Mai.

Bielefeld, 8. April. Der Belagerungszuſtand iſt
heute wieder aufgehoben worden.

Rawul-Pindi, 8. April. Heute Vormittag hielt der
Emir von Afghaniſtan einen feierlichen Durbar ab. Der
Emir, neben deſſen Throne der Vizekönig Lord Dufferin
zur Rechten, der Herzog von Connaught zur Linken Platz
genommen hatten, hielt dabei eine Rede, in welcher er
ſeiner Dankbarkeit und Ergebenheit für die Königin, für
den Vizekönig und für England Ausdruck gab.

Mexiko, 7. April. Präſident Porfirio Diaz hat den
Juſtizminiſter Baranda beauftragt, in den unter den mittel-
amerikaniſchen Republiken beſtehenden Differenzen die Ver
mittlung zu übernehmen.

1. Klaſſe 172. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 8. April 1885.

1. Ta Tag.

(Ohne Gewähr.)
(Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern in

Parentheſe beigefügt.)
29 41 (90) 42 87 1381 91 (90) 277 309 29 (90) 407 (180) 83 (9000)

95 550 59 759 817 52 68 (90) 979 88 1007 62 86 91 242 (90) 76 (90)
346 63 (120) 471 512 61 619 67 753 58 805 31 34 65 924 83 87 2013
(90) 31 91 97 165 70 76 92 233 52 91 307 24 443 44 61 (120) 65 68
75 523 607 34 708 14 38 58 845 88 916 62 3640 50 61 117 44 (120)
202 65 (120) 68 317 42 71 519 21 88 96 604 94 (120) 723 39 51 56
67 822 913 (90) 45 47 81 (90) 95 4068 87 114 (90) 95 235 43 65 90
350 72 422 506 17 25 67 91 630 54 703 34 61 69 845 68 941.

5078 80 91 165 70 224 34 61 82 304 (90) 39 (90) 62 494 546 637 47
65 71 (90) 869 968 97 6020 60 279 331 83 431 65 535 615 20 79 703
804 30 55 58 929 47 71 88 7001 14 26 68 (90) 70 190 (90) 274 76 325
39 96 470 (120) 79 83 550 600 (120) 719 55 73 815 33 74 8068 147
228 60 62 (180) 71 368 442 (180) 48 54 501 53 625 (90) 34 35 (90) 97 98
748 59 807 39 66 917 48 9011 71 104 (90) 361 80 (90) 411 56 64 (120)
661 62 94 717 21 (150) 29 59 68 858 63.

10063 97 122 44 326 54 83 (90) 530 55 602 786 813 41 917 86
11082 144 277 346 426 44 97 694 703 9 (180) 57 (90) 828 98 324 (90)
34 96 12019 90 114 215 34 (180) 54 66 385 98 433 45 46 99 (90)
583 637 720 83 817 31 58 13025 37 47 65 133 212 315 78 (90) 611
767 826 (120) 62 900 94 14096 28 57 65 (150) 282 94 470 84 92
566 (90) 76 763 852 85.

15029 191 359 79 457 556 (150) 624 723 78 812 65 961 16123
761(150) 227 81 307 18 456 (300) 86 551 614 37 (90) 62 736 876 918
17058 104 32 52 63 285 399 561 97 673 781 859 70 915 180934 90
203 77 390 (90) 425 37 53 59 60 558 (120) 609 56 700 10 (90) 33 830
989 19082 162 56 202 58 60 (90) 74 391 406 65 70 534 45 608 834
63 954. e

20014 26 51 71 131 36 64 358 97 517 606 37 50 85 791 97 945 70
921 22 59 81 21035 67 157 (120) 216 34 72 312 21 33 35 45 (90) 47 92
456 523 (90) 55 59 94 666 89 704 892 901 23 (90) 29 22018 120 (180)
216 28 35 39 61 (150) 352 59 480 (90) 517 18 79 613 35 73 88 715
60 838 79 (300) 905 33 59 71 95 23009 11 150 (90) 266 (90) 86 364
82 425 522 47 655 87 789 838 916 81 89 24022 38 42 8i 212 63
71 (90) 454 60 502 37 90 (120) 92 676 775 87 91 (150) 846.

25049 (90) 91 133 36 44 70 227 44 66 (180) 75 301 65 408 24 501
4 36 (120) 70 607 83 721 98 (120) 828 31 92 916 19 57 26025 27 36
94 99 153 89 249 85 93 317 39 90 413 43 49 503 19 57 84 91 98 600
(90) 5 13 37 787 822 (150) 27903 61 68 104 96 321 25 90 570 614 63
(90) 702 9 25 (3600) 50 52 57 94 804 67 83 95 968 28105 18 32 39
65 93 292 97 301 (90) 79 424 67 590 651 703 14 (150) 879 910 63 (180)
66 71 29002 8 64 119 57 (90) 200 5 17 18 (150) 24 362 422 30 69 516
18 25 660 78 735 80 (120) 87 968.

30084 231 344 433 (90) 73 82 92 503 56 662 743 79 86 803 33 916
31192 214 27 51 (90) 393 407 78 83 534 51 804 73 734 88 847 (90)
55 934 60 82 32047 113 51 94 214 (150) 42 62 73 86 332 74 455 71
507 630 713 90 94 934 33920 31 (90) 85 100 46 83 94 (90) 227 (150)
357 76 435 588 610 17 62 81 89 706 (90) 800 84 940 34007 48 178
246 59 370 444 (120) 501 17 (150) 48 78 682 793 816 (120) 37 65 916.

35027 46 68 76 89 94 110 60 68 88 314 40 50 409 (90) 66 530 96
640 42 81 (120) 702 21 806 906 12 16 26 51 58 65 36014 27 71 102 58
262 314 (120) 24 37 54 81 90 419 62 70 560 (120) 94 601 13 29 779 846
967 98 37044 (180) 143 76 79 206 12 65 88 321 (3600) 480 (90)
93 574 (150) 645 79 615 60 906 31 48 56 38040 77 87 123 37 92 218
30 50 61 340 97 402 (120) 28 537 694 801 3 56 (90) 923 39025 39 50
59 98 214 28 67 (90) 394 415 70 84 99 (120) 512 34 600 740 62 72
75 846 61 (90) 908 54.

40012 44 134 52 (120) 74 93 221 308 66 (90) 430 (90) 33 59 75 5606
67 70 614 751 (90) 916 41101 211 48 55 56 58 301 51 92 448 78
600 (99) 9 756 65 846 74 903 37 40 42001 125 32 70 202 8 (90) 32 67
69 48 9) 411 28 585 (120) 677 (90) 83 719 20 845 43111 (120) 97
271 325 75 78 84 (150) 528 76 618 46 728 48 70 813 21 22 75 77 905
23 85 (90) 44061 105 82 329 33 37 94 96 99 (120) 426 500 65 606 28
77 705 30 814 33 51 86 98 (90) 966.

45158 74 83 263 74 79 89 310 412 21 (90) 23 28 42 88 512 648 50

75 763 84 91 891 (90) 98 (99) 971 46003 179 81 201 17 319 50 60 63
97 (120) 415 72 511 38 50 69 72 77 89 636 40 862 75 914 73 81 86
47030 192 243 (120) 71 313 401 61 66 572 709 43 94 882 90 907 71 86
48022 (90) 71 83 174 (90) 255 71 373 84 443 68 (90) 79 597 607 64 766
804 49033 55 136 225 91 345 435 44 54 55 528 98 613 17 (90) 41 66
96 707 52 846 81 940 52.

50238 402 530 623 684 744 818 (90) 87 930 (120) 57 90 51016 (90) 96
107 37 (90) 56 98 215 70 356 (90) 64 485 (90) 513 30 89 606 15 42
786 (120) 87 928 46 77 52055 90 117 (120) 39 (90) 72 287 348 63 66
481 500 22 39 92 (120) 650 97 712 69 (120) 89 91 (120) 816 60 933 46
67 80 96 53031 138 (150) 210 21 27 55 366 450 68 73 565 667 715
25 47 57 62 66 (90) 847 939 54000 8 (90) 97 133 41 50 55 76 287 569
93 (90) 614 807 98.

55034 78 84 123 44 91 213 15 305 417 29 45 46 507 16 627 40 52
830 53 66 83 84 88 982 (90) 56009 39 54 117 85 227 78 85 93 351
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für Ch rurgie in Berlin
wurde am Witwe Wie 1 in r n de rverſität dur eheimen Ra rofeſſor Dr. v. LanUn v us d mee en Verſammlung be

ir uns zun ie folgendenab Pner Geh. Rath Prof. Dr. Volk-
Prof. Di. von

Ran, Geh. Rath Profeſſor Dr. Gurkt, Profeſſor
rKönig, ProfeſſoW

immung örſitzende erbittet, begrüßt die Wahl dieſer be
ühmten mit lebhaftem Beifall. Die Ehrendiplome

vom Hofkalligraphen Ernſt Schütze in Berlin entworfen

um zweiten Sekretär Dr. Schönborn erwählt. Nachn ung der Neueingetretenen gergne der Vorſitzende dem Prof.

Dr. Volkmann das W

tliniſch tTuberkuloſe“, auf welchen wir erſt in der nächſten Nummer

Hannover, den 8. April.
Delegirten- Verſammlung des Realſchulmänuer

Vereins.

Vorberathende Sitzung.
Die erſte Sitzung zu welcher ſich einige 60 Vertreter in

Kaſten's Hotel eingefunden hatten wurde er Abend um
7 Uhr durch Director Schauenburg-Crefeld eröffnet. Nach-
dem derſelbe im Namen des Vorſtandes die Delegirten begrüßt
hatte, ſchlug er zum Präſidenten Director r r
vor. Nach Annahme der Wahl erhielt das Wort der Schrift
führer Profeſſor Schmeding-Duisburg zur Erſtattung des
Jahresberichts. Derſelbe ſpricht zunächſt über die Normativbe-
ſtimmungen, welche eine Gleichheit der Realgymnaſien in den
einzelnen deutſchen Staaten herbeiführen ſollen. Dieſelben ſeien
im Werk und den Bundesregierungen vorgelegt. Hierauf ver
breitete ſich Redner über die Stimmung in Univerſitätskreiſen,
welche im Ganzen der Realſchulſache günſtiger geworden ſei;vorzugsweiſe habe das Buch von Profeſſor Kann Berlin:
„Geſchichte des gelehrten Unterrichts“, den Beſtrebungen des
Realſchulmänner Vereins mehr genützt. Es folgten dann noch
ſtatiſtiſche Mittheilungen über DoctorPromotionen und Examen
reſultate an Univerſitäten und wurde hervorgehoben, daß die
Abiturienten von Realgymnaſien zum Theil gleiche zum Theil

ünſtigere Reſultate erreicht haben als die Abiturienten vonCymnaſien. Jm Anſchluß an den Jahresbericht beſprach
Director Steinbart-Duisburg die in letzter Zeit vorgenom-
menen Umwandlungen von Realgymnaſien in Gymnaſien und
umgekehrt, woraus ſich eine Zunahme zu Gunſten der Real

ergiebt. Ferner beſprach Redner das Verhältniß
des Realſchulmänner Vereins zu den bayeriſchen Collegen, und
conſtatirte, daß daſſelbe ſich im verfloſſenen Jahre inſofern
ünſtiger geſtaltet habe, als der Beitritt der bayeriſchen Realſhulmänner allgemein erfolgt ſei. Director BuddeDuis

burg erſtattete alsdann den Kaſſenbericht, aus welchem die
Verſammlung gern entnahm, daß die Kaſſen Verhältniſſe
außerordentlich günſtig ſind. Die Zahl der Mitglieder desallgemeinen deutſchen Realſchulmänner Vereins ſei im ſteten

Wachſen und betrage der Zuwachs im letzten Jahre 327 Mit-
glieder. Es erfolgte hierauf die Berichterſtattung der Dele
irten über die Zweigvereine. Abgeordneter Schmidt Stettinſprach ſich über die Petitionen der Lehrer an höheren Schulen

aus; die Petitionen ſeien dem Abgeordnetenhauſe zugegangen
und werden nächſtens im Plenum zur Berathung kommen.
Anerkennend wurde bei dieſer Gelegenheit die ſorgfältige Prüfung
ſeitens des Cultusminiſters erwähnt.

Nachdem dann noch die Wiederwahl der ſtatutengemäß aus-
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder Direktor Schauenburg-Erefeld,
Direktor SteinbartDuisburg und Profeſſor SchmedingDuis-

Die militäriſche Sparkaſſe.
Eine heitere Geſchichte aus vergangenen Tagen.

Es waren ſchöne Zeiten anno dazumal, als noch der
ſeßhafte Bürgersmann Uniform und Waffen trug zur
t der Stadt und zur Erhöhung mancher Feſtlich-
keit. a gab es Kavallerie, Artillerie, Schützen, Füſiliere,
endlich auch Grenadiere. Letztere Waffengattung erfreute
ſich eines beſonderen Anſehens, denn die thurmhohe Bären-
mütze verlieh ihrem Träger ein ſo martialiſches, kriegeriſches
Aeußere, daß aller Spott auf den Lippen erſtarb, wenn
ein Grenadier in ſeiner vollen Rüſtung auftrat. Sogar
die Haustyrannin war Lenrbig an den Tagen, an welchen
der unterjochte Ehegatte die Bärenmütze aufſtülpte, gelin-
der aufzutreten und Manches nachſen. was gegen die
häusliche Vorſchrift verſtieß. affe und Wehr des
Mannes blieb unangetaſtet und erfreute ſich einer Art
W Reſervatrechtes, unter deſſem Schutz manche
leine Freiheit unbemerkt emporkeimen konnte. In dieſem
alle befand ſich vor vielen Jahren der biedere Grenadier

Seine Frau, eine Geſchäftsfrau nach altem Schlage,
war barbariſch ſtreng und hielt die Hand auf der Kaſſe,
ſo daß es dem luſtigen Gemahl, der ſich übrigens der
beſten Verhältniſſe erfreute, ſchwer wurde, die nöthigen
Mittel für einige kleine Paſſionen bei Seite zu ſchaffen.
Noch ſchwerer aber ward es ihm, dieſe ſchlau angehäuften
Separatreichthümer vor den Augen der geſtrengen Hälfte
z verbergen. Mitten im Pulverdampf und Schlachten
ärm eines Jahresmanövers kam ihm plötzlich ein erlöſen

der Gedanke. Als er ſpät Abends vom kriegeriſchen Spiel
nach Hauſe kam und ihn die getreue Andromache wie ge-
wöhnlich abrüſtete, bemerkte er mit einem Blick auf die
Da Wert e: „Nanni, i bitt Di um Gottswilln, nimm

i vor der Patrontaſchn in Acht, da ſind ſcharfe Patronen
drinn, die immer drinn ſein müſſen, weils ja alle Tag an
Bierkrawall geben kann, indem 's Bier nächſtens um zwei
Pfennig aufſchlag'n ſoll rühr mirs lieber net an, dennſo Dinger ſan wo oft bei der bloßen Berührung los-
gangen, und da könnt' das größte Unglück g'ſchehn. Jeſſes

wenn i Di verlieret i derſchießet mi augenblick

amen hervorzuheben:

szgret der deutſchen Geſellſchaft

KHalle, Freitag, 10. April 1885.

burg durch Acclamation r und eine h zur Be
rathung von Theſen im Anſchluß an die heutigen Vorträge ge
wählt war, wurde die vorberathende Sitzung geſchloſſen.

Verzeichniß
der Strafſachen, welche in der am 13. April e.
Vorm. 9 Uhr r Schwurgerichtsperiode

zur Verhandlung kommen.
Am 13. April wider 1. den Zimmermann Johann

riedrich Ernſt Winkler aus Dammendorf, wegen
thzucht, und 2. wider die unverehelichte Dienſtmagd

Friederike Philipp aus Ahlsdorf, wegen Kindesmords.
Am 14. April wider 1. den Chauſſeearbeiter Ludwig

Voigt und deſſen Ehefrau Marie Friederike geb. Bertram
aus Hettſtedt, wegen räuberiſcher Erpreſſung und Be
trugs und bezw. Theilnahme daran, und 2. wider den
Dienſtknecht Wilhelm Karl Auguſt Bockmann aus
Paſſendorf, wegen wiſſentlichen Meineids.

Am 15. April wider 1. den Bergmann 5 Wonsaus Benndorf b Kloſtermansfeld, wegen andſciedens-

bruchs, und 2. wider den Bergmann Johann Karl Max
Wick aus Wimmelburg, wegen vorſätzlicher Körper
verletzung mit tödtlichen Erfolge.

Am 16. April wider I. die Dienſtmagd Auguſte
Stroiß aus Beeſenſtedt, wegen vorſätzlicher Brand
ſtiftung und 2. wider die Bergarbeiter Johann Jaroß
und Jgnaz Brouchak aus Eisleben, wegen gemein-
ſchaftlicher Mißhandlung mit tödtlichem Erfolge.

Am 17. April wider 1. den Gutsbeſitzer Eduard
Hoffmann aus Creypau, wegen Sittlichkeitsverbrechens
und Mordverſuchs und 2. wider den Arbeiter Joſeph
Sobira aus Reinsdorf, wegen Diebſtahls, Unter
ſchlagung und Straßenraubes.

Am 18. April wider 1. den Zimmerpolier Wilhelm
Broſe aus Dammendorf, wegen Meineids, und 2.
wider den Dienſtknecht Wilhelm Lange aus Dieskau,
wegen Sittlichkeitsverbrechens.

Am 20. April wider 1. den Dienſtknecht Heinrich
Berthold Benjamin Loß aus Eisleb e wegen t
licher Brandſtiftung und 2. wider die Wittwe Friederike
Jacob geb. Schütz von hier, wegen wiſſentlichen
Meineids.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

w Buckan, 8. April. (Ein beklagenswerther
Unglücksfall) hat ſich geſtern Nachmittag hier zuge-
tragen. Auf dem Niederlagsplatze an der Sülzenmündung
waren Schiffer mit dem Verladen von Hölzern beſchäftigt
und hierbei verunglückte der 16 jährige SchiffsjungeFriedrich Vath aus Friedrichsthal, Kreis Nieder Barnim,

dadurch, daß ihm ein r Stück Holz gegen den
Hinterkopf ſchlug. Jn Folge des Bruches der Halswirbel
war der Tod auf der Stelle eingetreten. Eine Schuld
an dem Unglücksfalle trifft Niemanden außer den Verun-
glückten ſelbſt, da derſelbe bei dem Transport der Hölzer
nicht beſchäftigt war.

x Herzberg a/Elſter, 8. April. (Feuersbrunſt.)
Jn der geſtrigen Nacht brach in einem Hintergebäude der
Grünſtraße Feuer aus, welches trotz des energiſchen Ein
reifens der Feuerwehr 4 Gehöfte in Aſche legte. Leiderfehlte es bei den Löſcharbeiten am nöthigen Waſſer, da

der die Stadt umfließende Mühlgraben gerade abgelaſſen
war.

V Schönhauſen in der Altmark, 7 April. Ueber
den Aufenthalt des Reichskanzlers Fürſten Bis-
marck auf ſeinem Gute wird uns weiter berichtet: Der
Reichskanzler machte nach der Beſichtigung des Gutes mit
ſeiner Gemahlin dem früheren Beſitzer einen Beſuch. Nach
der Rückkehr in das alte Schloß, woſelbſt die Fürſtin
zurückblieb, fuhr der Reichskanzler mit dem Oberförſter
nach dem Elbdeich, um ſich dort die Aecker anzuſehen.
Gegen Abend brachte der hieſige Geſangverein unter Leit-

Frau Nanni, „i rühr nix an, ſperr's in Kaſtn nei, daß
Niemand d'rüber kommt!“

Herr Z. that ſo und benützte fortan die Patrontaſche
als Sparbüchſe, wobei er die weitere Liſt gebrauchte, nur
Sechſerrollen, die für den r ſchon beinahe wie
Patronen ausſahen, einzulegen. ines Tages kam ſie
dazu, als er eben ein Röllchen der kriegeriſchen Taſche
entnahm. „Was thuſt denn da raus?“ fragte die Haus
frau argwöhniſch. „Was werd' i raus thun,“ erwiderte
er, „a Patron, die ſchadhaft word'n is, trag i ins Zeughaus zum Umtauſch'n, denn die ſchadhaften Hatronen ſind

die allerg'fährlichſten!“ damit war ſie beruhigt und er
auch. Leider vermehrten ſich in der Folge die kleinen An-
aese welche Z. vom Gaſthauſe weg mitunter zu
päteſter Stunde einzuſchmuggeln pflegte, ſehr bedeutend.

Die gute Frau zerbrach ſich den Kopf darüber und ſetzte
die Summe des täglichen Taſchengeldes auf einen halben
Gulden herab. Zwei Tage darauf kam Z. ſchon wieder
im Zuſtande der phyſiſchen Unſicherheit nach Hauſe. Sie
nahm ihn ins Verhör und veranlaßte ihn, Rechnung ab
ulegen, was er auch getreulich that. Er behauptete, bloß
rei Maß getrunken zu haben; das Uebrige ſei für ſonſtige

Zehrung aufgegangen. Die beſorgte Gattin machte ſich
allerlei Gedanken, warum ihr Eheherr nichts mehr ver
tragen könne und beſchloß endlich, ihm eine kleine Reiſe
zu verſtatten, um ſich durch die Landluft etwas zu kräf-
tigen. Z. war es zufrieden und dampfte am andern
Morgen ab.

Während ſeiner Abweſenheit kam der Wachzettel in's
Haus und die praktiſche Frau beorderte einen armen
Vetter bei den Füſilieren, für den Gatten das Zeughaus
am Anger zu bewachen. Der Herr Vetter ſtellt ſich zur
Verfügung und kommt, um die Ausrüſtung zum Dienſt zu
holen. Er empfängt die ehrfurchtgebietende Bärenmütze,
das Gewehr, den Säbel und endlich erkittet er ſich auch
die Patrontaſche. „Thun Sie's nur ſelber aus'n Kaſt'n
raus,“ ſagt die ängſtliche Frau, „aber geb'ns ja recht

Beilage zu 83 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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ung ſeines Dirigenten, des Herrn Kantors Darendorf-,
dem Fürſten ein Ständchen. Es kamen zum Vortrag
1. Choral: Bis hierher hat mich Gott geleitet“, 2. „Brüder
weihet Herz und Hand“ von Abt und 3. „Strömt herbei
ihr Völkerſchaaren“ von Peters. Der Fürſt trat dabei
unter die Sänger, die er einzeln anredete. Zu dem
Kantor ſagte er mit Bezug auf das dritte Lied: „Ja,unſeren ſchönen goldenen Vſeigwein habe ich für mein

Leben gern getrunken, das iſt der einzige Wein, den ich
heute noch gern trinke, allein man kann bei meinem Alter
nicht viel davon vertragen. Ich bin froh, daß der liebe
Gott mich den Wein bis zum 70. Jahre hat trinken laſſen.
Bei dieſen Worten unterbrach der Kantor den Fürſten und
ſprach den Wunſch aus, daß der Himmel dem Fürſten
noch lange Gelegenheit zum Weintrinken geben möge.
Kur be Sag der Fürſt den Hochwald und kehrt jeden
alls heute A end nach Beclin zurück.

J Erfurt, 8. April. (Theater. Stettiner
Quartettſänger.) Geſtern beendeten die Mitglieder
des Fürſtlichen Theaters in Sondershauſen ihr auf Ver
anlaſſung des Konzert und Theatervereins gegebenes und
auf drei Vorſtellungen berechnetes Gaſtſpiel. Ohnet's
„Hüttenbeſitzer“ wurde am erſten Abend gegeben und er
rang auch hier einen Mißerfolg, da das Raffinement,
welches nöthig iſt, um dieſes Schauſpiel dem Theaterbe-
ſucher überhaupt annehmbar zu machen, den Kräften aus
Sondershauſen doch nicht zu Gebote ſteht. Die Wahl
des Stückes war unbedingt ein Mißgriff, für welchen die
Direktion jener Bühne verantwortlich bleibt. Einen beſſeren
Erfolg hatten „Die Töchter des Kommerzienraths“ am
el v Abende zu verzeichnen, an dem Stück und Dar

eller gleichmäßig participiren. Auch geſtern hatten die
Sondershäuſer einen guten Tag; Moſers Luſtſpiel „Die
Verſucherin“ hätte wohl einer feineren Ausarbeitung be
durft; dagegen wurde „Die Anna-Liſe“ recht gut gegeben.
Alles in allem: die beiden letzten Abende waren geeignet,
den erſten Abend vergeſſen zu machen. Die Stettiner
Quartett- und Couplet-Sänger, noch vom vorigen Jahre
in beſter Erinnerung, eröffneten geſtern im Kaiſerſaale ihre
auf nur wenige Abende berechneten Borſtellungen. Die
Vorträge, gleichviel ob ernſten oder launigen Jnhalts,
wurden von dem Publikum mit ſtürmiſchem Jubel aufge
nommen und die meiſten mußten da capo rer werden.
Der Beſuch war ſehr gut, der ganze große Saal nebſt
Galerien war vollſtändig beſetzt. Die Leiſtungen der Gäſte
ſind recht zufriedenſtellend, und da die Vorträge auch
decent gehalten ſind, ſo kann der Beſuch ſelbſt Damen
empfohlen werden.

s. Weimar, 8. April. n Das„Regierungsblatt für das Großherzogthum SachſenWeimar-Eiſenach“, Nr. 8, enthält: Miſetialbekanntecachung die

Errichtung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Triptis und
Verleihung der juriſtiſchen Perſönlichkeit an dieſelbe be-
treffend.

W. Eiſenach, 8. April. (Die Thüringer kirch-
liche Konferenz) wird ihre Frühjahrsverſammlung am
20. und 21. April in unſerer Stadt abhalten. Das Pro
r lautet folgendermaßen 1. Montag, den 20. April,

bends Vorverſammlung; Bilder aus der ſchwediſch
lutheriſchen Kirche. Superintendent und Kirchenrath Kiitau
Königsſee. 2. Dienstag Morgenandacht in der Kapelle
des Diakoniſſenhauſes. 11 Uhr Hauptverſammlung:
Die Aufgabe der Kirche und ihrer innern Miſſion gegen-
über den wirthſchaftlichen und geſellſchaftlichen Kämpfen
der Gegenwart. Prediger Oldenberg vom Zentralausſchuß
für innere Miſſion in Berlin. Geſchäftliche Mittheilungen.

UniverſitätsNachrichten.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

den Geheimen Juſtiz- Rath und ordentlichen Profeſſor der Rechte
an der Univerſität zu Göttingen, Mitglied des Staatsraths,
Dr W et phil. Georg Alexander Otto Mejer, zumPräſidenten des LandesKonſiſtoriums in Hannover zu ernennen
Die Stelle war nach dem Tode des Präſidenten längere Zeit

e ESLASTS

Obacht ſie is g'lad'n!“ Der Vetter lacz und greift
nach der Taſche: „Sapprament, iſt die ſchwer, aber was
is denn da drinn?“ „Scharfe Patronen!“ „Warum
net gar,“ platzt der Unglücksvetter heraus, „das giebt's ja
ar net!“ „Wa--a--as?“ Der Vetter öffnet die
aſche und ſiehe da! er legt eine, zwei drei, vier Pa-

tronen auf den Tiſch. „Geben's Acht, daß nix losgeht
i verbitt mir ſolche Unvorſichtigkeiten in mein' Haus!“

ſchreit ſie. Der Vetter wird neugierig, öffnet eine Pa
trone und eine Anzahl Sechſerln rollt auf den Tiſch, von
da auf den Boden, bis zur entſetzten Frau. Mit einem
wilden Aufſchrei ſtürzt ſie ſich auf die Patronen und nimmt
die gefährlichen Dinger an ſich. „Na, wart, wenn D“
heimkommſt!“

Nach einigen Tagen kehrte der Gatte fidel zurück;
das mitgenommene Gerſtl war futſch und noch etwas da
rüber, was er vom Patrontaſchenreſervefonds zu erſetzen
edachte. Die Gattin empfing ihn ſo entſetzlich kühl, daßſein Blut faſt bis zum Gefrierpunkt erſtarrte. Vor ſeinen

geiſtigen Augen zogen dunkle ſchwere Gewitterwolken am
ehclichen Himmel auf „wanns nur net einſchlagt“, denkt
er ſich. Und der Blitz fuhr hernieder und zündete! „Du“,
ſprach ſie, mit ernſter Miene, „es iſt ein ſchreckliches Un-
glück g'ſchehen!“ Ein Unglück? Er fur ſich beinahe
verſucht aufzuathmen denn vor einem Unglück bangte
ihm weniger, als vor ihr. „Ja“, fuhr ſie fort, „mit der
Malefizpatrontaſchen!“ Er war einem Schlaganfall nahe
und ſetzte ſich. „Ja, denk Dir, ich geh' neulich 'nauf und
ſuch mit'n Licht in der Hand etwas im Kaſten, da giebt's auf
einmal eine furchtbare Exploſion, alle Patronen ſind in d' Luft
gangen!“ „Net möglich!“ „Doch ſauber z'riſſen hat
ſie's!“ „Und Dir is dabei nix paſſirt?“ „Na, Gott ſei Dank

mir is blos a Licht aufgangen, was i für einen ſaubern
Mann hab!“ „No, weil nur Dir nix g'ſchehn is!“ „Marſch!
aus meinen Augen mit uns is gar, Du biſt ein L--!“
Und er war doch Grenadier, ſechs Schuh zwei Zoll hoch
und der ſchönſte Flügelmann der Kompagnie!
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konſiſtoriums ſind weitergehende als die der Provinzialkonſiſtorien
in den acht älteren Provinzen. Auch bildet die Oberinſtanz nicht
der Oberkirchenrath, ſondern der Kultusminiſter. ß

Die Jmmatrikulationen bei der Univerſität
Berlin für das bevorſtehende, mit dem 16. April anfangende
Sommer-Semeſter, beginnen mit dem 10. April und ſchließen
mit dem 5. Mai.

Todesfälle. cr ereöß Dr. Holzer in Trier, Mitglied des Herren
hauſes, iſt heute früh 4 Uhr in Trier geſtorben. Karl JoſephHolzer ward am 7. September 1800 zu Edrenbreitſtein edoren,

hat alſo ein Alter von 84 Jahren erreicht. Er war Mitglied
des Herrenhauſes, in welches er durch königlichen Erlaß vom
6. April 1878 aus beſonderem allerhöchſten Vertrauen auf Lebens
zeit berufen war. Er gehörte zu den wenigen hohen katholiſchen
Geiſtlichen, welche während des kirchenpolitiſchen Kampfes ſtaats
treue Geſinnung bekundeten; den Ultramontanen war er des
halb verhaßt, aber ſein Katholizismus war zu unverdächtig, als
daß ſie dem Trierer Domprobſt etwas hätten anhaben können.

Lotterie.
hne Gewähr.)

Bei der am 8. d. Mis. beendigten Ziehung der 4 Klaſſe
107. königl. ſächſiſcher Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne
gezogen

Gewinn zu 40080 .4 auf Pr. 64360.
Gewinn zu 30000 .4 auf Nr. 36091.
Gewinn zu 20000 -4 auf Nr. 16374.
Gewinne zu 5000 .4 auf Nr. 5719 5869 9290 18375 17064

33175 40423 45575 49665.
Gewinne zu 3000 .4 auf Nr. 8105 9141 29808 29902 32356

650994 61756 82155 83770 92878.
Gewinne zu 1000 -4 auf Nr. 2962 5850 6655 10568 12111

12270 15987 23405 31145 58751 63614 65937 68667 70238 70418
75250 76171 84403 89181.

Gewinne zu 500 4 auf Nr. 3096 3737 4674 5488
9179 13188 16130 16399 21807 24263 26845 28583 31110
31279 35783 35966 38718 39122 40671 43420 49234 50959
9 62292 62502 65396 67254 73739 77167 79021 83617 95157

Gewinne zu 300 auf Nr. 251 481 1117 3702 5863
6349 6561 6922 7445 7548 7811 7633 8102 12198 15083
17901 18711 19982 22066 24287 24849 25390 27098 29374
30991 31509 32390 32768 34411 34627 35253 35973 36464
37941 37949 38781 41864 44618 45039 45155 48041 48575
53358 53478 54389 56476 56981 57582 58322 59271 60777

62863 63788 68136 68531 69511 69701 69752 70331 71521
73789 74390 76398 77144 77693 78012 79233 80239 80515
88917 91351 92161 96317 96558 96580 97011 97947 99057

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Stadt Neuenburger 10 Fres.Looſe.

dieſer Looſe findet am J. Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 8 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bank-
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 20 Pf. pro Stück.

Gewähr für reine Kabinetsweine. Wie die
„WeſerZig.“ mittheilt, hat die königl. preußiſche Domänenver-
waltung zur n r ihrer Rheingauer Kabinetsweine
für den Handel eine neue Anordnung getroffen, welche dahin
geht: Von dieſem Jahre ab und zwar ſchon für die bevorſtehen
den, weiterhin näher bezeichneten Frühjahrsverſteigerungen wer
den in Hochheim, Wiesbaden, Eberbach und Rüdesheim ſoge-
nannte „Kabinetskeller“ eingerichtet. Jeder Erwerber von einem
ſolchen Ganz, Halb oder Viertelſtück aus den feineren Lagen
der königl. Domänenberge auf den genannten öffentlichen Ver
ſteigerungen (mit einer gewährten Zahlungsfriſt von 6 Wochen),
das mindeſtens zum Preiſe von 3600 .4 pro Stück (1200 Liter)
oder verhältnißmäßig pro und Stück erſtanden wird, iſt
berechtigt, in jenen Kellern den Wein bis zur Flaſchenreife, mit
ſeinem Siegel verſchloſſen lagern, auffüllen, pflegen und dann
in Flaſchen Echen zu laſſen. Die Lagerung iſt unentgeltlich.
Behufs der Erhaltung und Wahrung der vollen Originalität derWeine ſind folgende, ſtreng zu beobachtende Maßregeln in Aus

ſicht genommen 1. Die Auffüllung der Fäſſer geſchieht nur mit
gegen Bezahlung von der Domänenverwaltung zu lieferndementſprechendem Fullwein 2. Die Flaſchen kann der Beſitzer

liefern, dagegen liefert die Domänenverwaltung die Pfropfen
von beſter Qualität mit dem Brandzeichen des preußiſchen Adlers
und der Jnſchrift: „Königlich preußiſche Domänen-Kellerei“,
ferner den Flaſchenlack in jeder nach Wunſch
zum Verſchluſſe der Flaſchen mit dem Kellerſiegel und auch ihre
et für jede abgefüllte Flaſche. 3. Alle dieſe Ge-

t

ſchäfte dürfen nur von dem vereidigten königl. Domänenküſer
meiſter unter Aufſicht und Ueberwachung der von der königl.
Domänenbau und Kellerei- Verwaltung dazu beſtellten Beamten
vorgenommen werden. 4. Ueber die erfolgten Abfüllungen wird
amtlich Buch geführt.“

m c a eh v e ne200 Mark Belohnung!
Am 20. März d. J. ſind auf der Eiſenbahn Oberröblingen-Querfurt

Erdboden auf die Schienen gebo-

t e ge Auf die Ermittelung des Thäters ſind ſeitens der zuſtändigen Behörde obige 200 Mark

bei Kuckenburg drei Radiuszeiger über dem
gen, ſo daß hierdurch die Eiſenbahntransporte gefährdet wurden.

Belohnung ausgeſetzt.
ch erſuche um Anzeigen unter Nr. J. 511. 435.

Naumburg a /S., den 4. April 1885.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Lentz.

unbeſetzt geblieben Die Funktionen des hannoverſchen Landes

Die nächſte Ziehung

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 5. April 1885.

Ehefchließungen: Der Bürſtenmacher Auguſt Hermann
Max Jaculi, große Klausſtraße 37, und Magdalena Seewald,
Schmeerſtraße 11. Der Bergmann Gottlob Chriſtian Roß-
mann, Nietleben und Friederike Auguſte Wilhelmine Große,
am Kirchthor 22. Der Schloſſer Ernſt Friedrich Wilhelm
Wallrodt, Dorotheenſtraße 6, und Marie Louiſe Alma Wahl,
Kaulenberg 3. Der Kaufmann Friedrich Otto Voigt und
Pauline Amalie Helene Strich, Albrechtſtraße 36. Der
Kutſcher Johann Friedrich Berger Geiſtſtraße 51, und Wil
elmine Pauline Anng Liebe, große Steinſtraße 48. Der
aufmann Chriſtian Wilhelm Auguſt Günther, große Stein

ſtraße 58, und Helene Hoffmann, großer Schlamm 1. Der
Diener Albert Wilhelm Fgbann Wurch, Werna, und Friederike
Martha Fritſch, Karzerplan 3. Der Gerichtsaſſeſſor Curt
Ludwig Hermann Schede, Giebichenſtein und Florentine
Mathilde Graefe, Lindenſtraße 20. Der Handarbeiter Her
mann Heinrich Carl Witte und Caroline Friederike Anna
Heine, Oberglaucha 35.

Geboren: e unehel. Tochter, Domplatz 6. Dem
Eiſendreher Hermann Bartſch, Liebenauerſtraße 12, eine Tochter,
Martha Jda. Dem Schloſſer Hermann Kunze, Rathhaus-
g. 17, eine Tochter, Anna Hermine. Dem Eiſendreher

ichard Knopf, große Wallſtraße 5, ein Sohn, Franz Rudolf
Wilhelm. Former Albert Bandermänn, Wörmlitzer
traße 4, eine Tochter, Emma Minna Elsbeth. Eine unehel.

ter, Schmeerſtraße 17/18. Dem Fabrikarbeiter Guſtav
Schöllner, kleiner Sandberg 18, ein Sohn, Carl Guſtav
Dem Bureauvorſteher Paul Pliſchke, Wuchererſtraße 12, eine
Tochter, Helene Lina. Dem Mechaniker Wilhelm Seyfarth,
Brunoswarte 19, ein Sohn, Maximilian Theodor Curt.
Dem Ziegelſtreicher Franz Vinzens, eine Tochter, Frieda Louiſe,
Entbindungs Jnſtitut. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-
Jnſtitut. Dem Fabrikarbeiter Louis Rader, Oberglaucha 15,
eine Tochter, Friederike Marie. Dem Former Carl Sievers,
Lindenſtraße I, ein Sohn, Friedrich u Carl.

Geſtorben: Die Wittwe Marie Dorothee Sophie Uhlig
verwittwet geweſene Müller geborene Böttcher, 64 Jahr 9 Monat
19 Tage, Weingärten 2. Des Stellmacher We MaldEhefrau Wilhelmine Louiſe geborene Tittel, 31 Jahr 9 Monat
28 Tage, große Klausſtraße 25. Der Handarbeiter Carl

änicke, 65 Jahr 11 Monat 4 Tage, Mühlweg 17. Die
ittwe Louiſe Thiemann geborene Koennicke, 68 Jahr 10 Monat

26 Tage, große Wallſtraße 24. Des Schmied Franz Stieler
Sohn Hermann Otto, 1 Jahr 2 Monat, Klausthorſtraße 19.
Die Wittwe Marie Schauer geborene Lüttich, 63 Jahr 7 Monat
10 Tage, an der Halle 5. Des Schloſſer Richard Nilius Sohn

riedrich Richard 1 Jahr 2 Monat 2 Tage, Steinweg 1.
es Arbeiter Guſtav Zander Tochter Elſe Anna Agnes, 9 Monat

2 Tage, Schülershof 19. Des Arbeiter Wilhelm Werner
Tochter Hedwig, 4 Monat, Krauſenſtraße 27.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 1. April 1885.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter W. F. H. Kotſch, Gie-
bichenſtein und M. S. Dietrich, Halle. Der Handarbeiter F.
F. Exner und A. A. L. Rothe, Brunnenſtraße 46.

Geſtorben: Des Brauereiwächter F. W. Kämmnitz Tochter,
7 Monat 23 Tage, Krämpfe, Fluthſtraße 3.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Habe.
Halle a S., den 9. April 1885.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter

Weizen 1000 Kilo mittlerer 153-166 beſter bis 178 .4.
Roggen 1000 Kilo 140--150 fremder über Notiz. Gerſte
1000 Kilo Futter- 125- 140 Land 142 162 ſeine
Chevaliergerſte 160--172 4. Gerſtenmalz 100 Kilo 27 50
Hafer 1000 Kilo 152—156 feinſter über Notiz. Victoria
Erbſen bis 175 feinſte über Notiz Weiße Bohnen 100 Kilo
20—21 Linſen 100 Kilo 18--24 Kümmrl 109) Kilo
ohne Notiz. Kleeſaaten 100 Kilo Rothklee 60-90, Weißklee
60--112, Schwediſcher flau 60--110, Luzerne 110--140, Es-
parſette 30—34, Thymothee 32-45, Ryegras 3236

Oelfaaten 1000 Kilo. Raps 1000 Kilo ohne Notiz. Mohn
blauer ohne Notiz. Stärke 10) Kilo 35 50 Spiritus
10,000 Liter pCt. loco flau Kartoffel 4270 Rüben
piritus 41,70 Rüböl 100 Kito 49,75 Solaröl 100 Kilo
0,825 80 15,50—16 Ralzteime 100 Kilo dunkle 950 -4.
helle 10-- I. Futtermehi 100 Kilo 14. Kleie, Roggen
kleie 10 Kilo 10,75--11 Weizenſchaalen 9 Weizengriestleie
9,50--10 Oelkuchen fremde 100 Kilo bis 12,50, hieſige bis
13,50 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 9. April 1885.

Bei ruhiger Stimmung des Marktes bezahlte man
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feiner

Mittelſorten 156 165 Geringer unter Notiz.

vz=m2—2

liſche Schule beſuchen ſollen, werden

tor Marſchner rBei der Anme
[4179 Halle a. S., den 7. April 1885.

168--177

WBekanntmachung.
Die ſchulpflichtigen Kinder, welche in dem neuen Schuljahre die katho-

Montag, den 13. April, Vormittags 8 bis 12 Uhr
in dem Sprechzimmer der Volksſchule, Neue Promenade 13, von Herrn

dung der Kinder ſind Jmpf- und Taufſchein vorzulegen.

Roggen pr. 12 Säcke. à 84 Kilo brutto je nach Quiß
141I--150 Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ſt
144--156 mittlere 135 bis 141 geringere i20-
z Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto e pr. 18 Sà 50 Kilo brutto Waare 93--99 A. ictorig Erbſen
12 Säcke à 90 Kilo brutto 156 180 Mais pr.Kilo netto Donau amerikaniſcher 125--130

r 1000 Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo
i

Waſſerſtand der Saale bei (an der rig D.
nterheſchleuſe bei Trotha) am 8. April Abends am neuen

2,36, am 9. April am neuen Unterhaupt 2.36 Meter.

t rbeberſicht der e April
üddeutſchlandDie Depreſſion, welche geſtern über lagnordweſtwärts nach den Niederlanden fortgeſchrutg, andeutſchen Küſte friſche öſtliche und ſüdöſtliche, über Oſt-Britann

ü

ſtarke nördliche Winde verurſachend. Ueber Central Europa
das Wetter trübe, vielfach regneriſch, im Nordweſten wärne
ſonſt faſt überall kälter. Chemnitz hatte geſtern Abend Gewite

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenann
Städten folgende: Haparanda 1, urg Hamby7, Memel 2, Paris Karlsruhe 5, München
Chemnitz 6, Berlin 7.

Apo8M TöRLICI
KXOHLEMSAVRES MIVERAL- W SSER.

r ALILE ANPERIN Tafeltvassern viilemlichst
ausggegeiclinet auf der Internationalen Pugienisclien

Auusstelliung, Lonudon, 1884.

IM EFINZELNVERKAUF:
Vie gange PFlasclie oder Kragg, 32 aie Gefam

t

einbegrißen,Die albe 25
Etage Verpackung wird extra bereclanet.

lö0h

9 5 95

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen:

Verlobt: Frl. H. Müller mit Hrn. Lehrer Fritz Mi
(Neuſtadt-Magdeburg). Frl. Friederike Seeger mit Hrn. Mi
Meyer (Genthin Magdeburg). Fräul. Eiliſe Lehmann mit Kl.
HauptZollamtsAſſiſtenten Hrn. O. Schulze (Cöthen Altonä
Frl. Louiſe Frick mit Amtsger. -Aſſiſtenten Hrn. Eduard Bolm
(Jlfeld a/H.) Frl. Jda Peter mit Kaufm. Hrn. Arthur Nierth
(Trebitz b Wallwitz Leipzig. Frl. Marie Martini mit Fabrik
Hrn. P. Fiſcher (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Alb. Nelle (Leopoldshall).
Eine Tochter: Hrn. Fritz Heyer (Magdeburg). Hrn.

Dabelow (Sudenburg). Hrn. W. Schrader (Hergisdorf.
Geſtorben: Verw. Frau E Schönemann geb. Bach (Map

deburg). Frau M. Voigt geb. Warnecke (Domersleben).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. von Bühlau mit Sec.Lieut. Hu.

Günther Graf v. d. Schulenburg Hehlen (Lauſigk). Frl. Sofe
Schneider mit Hauptmann a. D. Hrn. Joh. Kohland (Berliv
Bromberg). Frl. Martha v. Redei mit Hauptmann u. Play
major Hrn. Herm. v. Heimrod (Halle a S.-Torgau). Frl. Luiſe
V e Lieut. Hrn. Ernſt- Henning Graf von

aſſewitz (Hirſchberg).
Verehelicht: Hr. Lieut. v. Häniſch mit Hedwig Wohlgemuth

(Halberſtadt J.Geboren: Eine Tochter: Hrn. Jescov Frhrn. v. Putt
kamer Lubben.

Geſtorben: Frau Luiſe Burger geb. Hoffman (Hannoven
Freiin Jda von Ketelbodt (Rudolſtadt). Hrn. Oberſtlieutenan
v. Glisczinski Sohn Wilhelm (Roſtock).

Acker Verpachtung

Die Büſchdorfer Aecker Nr. 3 in
der Nähe des Stadtfeldes an

Bekanntmachung.
Der Auctions Commiſſar W. Elſte hierſelbſt, welcher bisher in der

gedachten Eigenſchaft öffentlich angeſtellt und auf die Beobachtung des für den
Geſchäftsbetrieb der Auctionatoren ergangenen Reglements vom 15. Auguſt
1848 perpflichtet war, beabſichtigt das fragliche Gewerbe fernerhin frei zu be
treiben und hat demgemäß beantragt, ihm die ſeiner Zeit für jenen Betrier ge
ſtellte Caution von 450 zurückzugeben.

Dieſes Vorhaben wird hierdurch auf Anweiſung des Herrn Regierungs-
Präſidenten mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß die

Nichtbeanſtandung nach vier Wochen vom Tageurückgabe der Caution beiBekanntmachung ab erfolgen wird.

Halle a/S., den 31. März 1885.
Die PolizeiVerwaltung.

dieſer

von Dienstag den 7. bis

machenden Auktion a

Bekanntmachung.
Wegen Reviſion des verfallenen Pfandlagers wird die Einlöſung und

Erneuerung der beim unterzeichneten Leihamte im I. Quattale 1884 verſetzten
und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnummern 11,661 bis 23,796 tragen
und deren zugehörige Pfandſcheine in grünem ſtellt ſind,

ontag,
den 13. d. Mts. ausgeſetzt,

alsdann aber wieder aufgenommen und bis zu der noch beſonders bekannt zu

alle a/S., den 2. April 1885.
as Leihamt der Stadt Halle.

Rek Büſchdorfer Wege liegend,
(4181]) 17 Morgen zunächſt der Stadt

e undDr. Araäbe Stadiſchulraty 29 Morgen nach dem Dorfe zu
belegen,

ſind vom 1. October dieſes Jahres
an neu zu verpachten. Das Nähere
bei P. A. Trappe am Kirch-
thor Nr. 24. (4177

Halle, den 8. April 1885.
Hötel- Verkauf.
Hohen Alters halber, nachw. ſ.

frequent, genügt allen Anſprüchen
[4183

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 4. März er.

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den ſtädtiſchen
Behörden unter der PolizeiVerwaltung feſtgeſtellte neue Bau-eiten des zwiſchen Jägerplatz und Fleiſchergaſſe belegenen

heils der gr. Wallſtraße, ſowie für die Ecke der beiden letzgenannten hen
nunmehr endgültig feſtgeſetzt iſt, dagegen die Angemeſſenheit der bezügli

uchtlinie für beide

Fluchtlinie Einwendungen nicht erhoben ſind.
Bemerkt wird hierbei noch, daß der die neue Baufluchtlinie nachweiſende

Plan weſen der nächſten 4 Wochen in der Ban Pokzei Regiſtr a te
Zimmer Nr. 15, zur Einſicht ausliegt.

Halle a. S., den 3. April 1885.
Der Magiſtrat.

wervugt vergeben werden.
ngebote ſind bis zum

ausliegen.

Der Stadtbaurath.

en Lohauſen.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Erdarbeiten zum Neubau der Bürgerknabenſchule

an der Charlottenſtraße, veranſchlagt zu 6505 ſoll im Wege der Wettbe-

13. d. MWts., Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen

Halle aS., den 8. April 1885.

eines Hötels I. Ranges. Preis
51,000 Anzahlung 15,000.4.
Näheres gegen Retourmarke unter

Mosso, Leipzig. 4188
Orgel- Verkauf.

Die noch brauchbare Orgel der
ieſigen Kirche ſteht zum Verkauf.
lberſtedt b/Oberröblingen a See,

den 8. April 1885. [4184
Der Gemeinde Kircheurath.

[3317

bin ich beauftragt zu verkaufen.

Bekanntmachung.
e

wird hierdur

fluchtlinie für das Grundſtück Langeſtraße

nunmehr endgülti
Fluchtlinie Einwendungen nicht erhoben ſind.

Bemeckt wird hierbei noch, daß der die neue Baufluchtlinie nachweiſende
Plan während der nächſten vier Wochen in der Bau Polei Regiſtrag
Zimmer Nr. 15, zur Einſicht ausliegt.

Halle a. S., den 3. April 1885.
Der Magiſtrat.

inweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 4. März er
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den ſtädtiſchen

Behörden unter Zuſtimmung der Pouzei-Verwaltung feſtgeſtellte neue Bau

ü run Nr. 18 in ſeiner Front an derStraße „am Hoſpital“, ſowie für die Ecke des Grundſtücks Langeſtraße Nr. 17
feſtgeſetzt iſt, da gegen die Angemeſſenheit der bezüglichen

4133]

Die beiden Grundſtücke Wuchererstr. 5 u. 6

ePcekfetuus V un
Domplatz 9.

J. A.: Göltschke-

Pian
Ein gut gebautes und gut

rentirendes
herrschaftliches Wohnhaus

mit Vorder- u. Hintergarten in
der Wettiner Straße, hart am

29 Mühlweg, iſt preiswerth zu ver
kaufen. Näheres bei Rud.
Mosse, Brüderſtraße 6. [4168

umd rugere

Gaſthof,

al

Meinen direkt an Jena gelegenen
mit

Asphalt Kegelbahn bin ich geſonnen
zu verkaufen.

Carl Gerhardt-Gaſtwirth zum „Deutſchen Reich“,

Saal, Stallung,
Umſatz circa 600 I Edle, fromme, gut gefahr.

Truppenthät
träger preisn
Cöthen. Fe

zu verk.

Jeng. at n

Wagen

ichtsgeh

püchern
Zweifel da

m in k
welche vonitigeft

Das
hierüber v
vinzen Po
Perſonen i
1884 ſteht

voran. Jl
Hannover
raum der
angenen29 an

ſein 8101
überwieger
wanderung
bevölker
die gerin
und Rheir
des Staat
welche di
Ackerb ar
geringer C

ziehung mNun

Einwande

eutſchlai
wandert
übertroffe
annimmt,
weiſe aus
als Grun
des Beſit
und Bod
veſitzes u
neuen Be

Pommerr
grundbeſi
wigHolſt
und dabe
ſtattfindet
alſo Lanl
Bedürfni
jedenfalls
niſſes de
Auswand

die Feie
Ein

niß, wie
erlebt.

dichters
Ehre!
ſich ſelb
Abt's n
Athen t
ginn der
deckten

Bier, Preis mit Inventar 30000 4. pferde und ein Anzahl ſeht J pellmAuskunft ertheilt [(4192 gut Se Kaigjerde auch e
ge, ſowie de St

a


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 83.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]







